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Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stiftungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuliert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Daten und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FFH-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständigen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt. Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch abgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung – ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparenter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsverbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet keine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 
Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 300 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von BioConsult SH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 
Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 
Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet 
„Sielbektal_erweitert“. 
Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 52 ha, von denen 1,7 ha im FFH- und EGV-Gebiet 
„NSG Aalbeek-Niederung“ (FFH/EGV DE 2030-303) und zugleich im Naturschutzgebiet 
„Aalbeek-Niederung“ liegen.  Drei Hektar befinden sich im FFH-Gebiet „Schwartautal und 
Curauer Moor“ (FFH DE 2030-328) und zugleich im Landschaftsschutzgebiet „Schwartauer 
Waldungen“. Zudem liegen 42 ha im Naturschutzgebiet „Sielbektal, Kreuzkamper Seenlandschaft 
und umliegende Wälder“ und 1,6 ha im Naturschutzgebiet „Ruppersdorfer See“. 3,3 ha befinden 
sich im Landschaftsschutzgebiet „Travemünder Winkel“. 

 
2 Grundlagen 
2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 
2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 
Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten - 
Ausgleich (ggf. nicht 
vollständig) 

Pöppendorf*2*67/9 Ausgleichsfläche der Hansestadt Lübeck 
(Obstbaumpflanzungen, 
Grünlandextensivierung) 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung (ggf. nicht 
vollständig) 
 

-  

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme, 
Stiftungs-Projekte…)  
 

 

 
2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 
Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 
NSG NSG 118 Aalbek-Niederung, NSG 205 Sielbektal, NSG 180 

Ruppersdorfer See 
LSG LSG 14 Travemünder Winkel, LSG 15, Schwartauer Waldungen 
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Naturpark - 
Naturerlebnisraum NER - 
FFH DE 2030-303 „Aalbek-Niederung“, DE 2030-328 Schwartautal und 

Curauer Moor“ 
EGV DE 2030-303 „NSG Aalbek-Niederung“ 
WRRL - 
SBVS Schwartauwiesen nördl. Lübeck, Nr. 315, Nr. 316, Nr. 318, Nr. 319 

(Pöppendorfer Moor),  
Wasserschutz/ -schongebiet - 
Retentionsraum - 
Geotope Mo 028 Moränen Rüh-Berg/Hohelied, Ta 032 Bachtal Unterlauf der 

Schwartau, St015 Strandwallebene Timmendorfer Strand - 
Niendorf 

Archäologischer Denkmalschutz - 
Naturwaldkulisse - 
Artenschutzgebiet - 
Wiesen- und Rastvogelgebiet -Aalbek-Niederung: innerhalb der Hauptachse des überregionalen 

Vogelzuges 
Wildnisgebiet des Landes SH - 
Nationales Naturerbe - 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte „Schutz“ im Anhang dargestellt. 
 
2.1.3 Runde Tische, Vereine 
Tab. 3: Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

Umweltschutzverein Sereetz NSG Betreuung, Ansprechpartner Herr Funck 
 
3 Status quo 
3.1 Abiotische Ausstattung 
Das Stiftungsgebiet ist Bestandteil des Ostholsteinischen Hügellandes. Es handelt sich um eine 
hügelige, weichseleiszeitliche Jungmoränenlandschaft, in der sich unterschiedliche 
Bodenverhältnisse engräumig abwechseln. Dadurch zeichnet sich auch in weiten Teilen das 
Stifungsgebiet aus: Niedermoorboden in den Senken und Flusstälern, magere sandige Standorte 
auf den eiszeitlichen Sandern, reichere lehmig-sandige Böden in Hangbereichen. Im Bereich des 
Kreuzkamps wurde die Landschaft durch Abgrabung von Sand und Kies stark überprägt. 
Durch Verlandung des Hemmelsdorfer Sees, einer ehemaligen nacheiszeitlichen Förde, entstand 
ein Niederungsbereich zwischen Hemmelsdorfer See und Timmendorfer Strand. Der Boden des 
Stiftungs-Teilgebiet Aalbeek-Niederung ist hier geprägt von Niedermoortorfen. 
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Tab. 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Ostholsteinisches Hügelland 

Naturraum (LLUR) Lübecker Becken, Pönitzer Seenplatte 
Landschaft (BFN) Nord-Westdeutsches Tiefland D23 

 
3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 

Populationen 
3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Der Großteil des Stiftungsgebietes ist geprägt von einer halboffenen Landschaft mit einem 
kleinräumigen Wechsel von Grünlandflächen, Knicks und Gebüschen, Saumstrukturen, 
kleinflächigen Wäldern, Stillgewässern. In tieferen feuchten bis nassen Lagen kommen 
Röhrichtzonen, Hochstaudenfluren, Feuchtgebüsche und kleinflächig Seggenriede vor. Bei den 
Waldgebieten handelt es sich größtenteils um Erlenbruchwald, rund um den Forellensee 
herrschen Birken- und Weiden-Pionierwälder vor. Reliktartig kommen LRT 9190 „Alte 
bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Stieleiche“ und LRT 91E0 Erlen- und 
Eschenwälder an Fließgewässern vor.  
Das Grünland wird dominiert von LRT 6510, in dem kleinflächig Borstgrasrasen des LRT 6230 
eingestreut ist. Es kommen aber auch Feuchtgrünland und hochstaudenreiche Nasswiesen mit 
LRT 6430 Feuchten Hochstaudenfluren vor. Die Vegetation in offeneren Bereichen am 
Forellensee ist geprägt von nährstoffarmen Pionierfluren sowie Neophytenbeständen. Die 
Gewässer entsprechen teilweise dem LRT 3150 „Natürliche und naturnahe nährstoffreiche 
Stillgewässer mit Laichkraut- oder Froschbiss-Gesellschaften“. Der Forellensee ist als 
Abgrabungsgewässer keinem LRT zuzuordnen. 
 
Tab. 5: Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen/ LRT EFTAS - PMB - NLU 
(2010) 

Folgekartierung/Monitoring Lebensraumtypen im 
FFH-Gebieten und Kohärenzgebieten in SH 2007-
2012, Textbeitrag zum FFH-Gebiet Schwartautal 
und Curauer Moor (2030-328)  

Biotoptypen/ LRT EFTAS - PMB - NLU 
(2011) 

Folgekartierung/Monitoring Lebensraumtypen im 
FFH-Gebieten und Kohärenzgebieten in SH 2007-
2012, Textbeitrag zum FFH-Gebiet Aalbek-
Niederung (2030-303) 

 
Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte „Bestand“ im Anhang 
dargestellt.  
Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in  
Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet. 
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Tab. 6: Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfass

ung 

Biotoptypen (Haupttypen gem. Kartierschlüssel des 
LLUR) Fläche (ha) Anteil 

(%) 

K Küsten- und Meeresbiotope - - 
W Wälder und Brüche 11,6 22 
H Gehölze außerhalb von Wäldern 3,5 7 
F Binnengewässer 8,6 17 
M Hoch- und Übergangsmoore - - 
N Sümpfe und Niedermoore 2,3 4 
T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 0,2 0,4 
G Grünland 19,6 38 
A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen - - 
R Ruderale Gras- und Staudenfluren 5,7 11 
S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,3 0,6 
 Gesamtfläche 52 100 

 
Tab. 7: Bestand: FFH – Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Natürliche nährstoffreiche Seen 0,9 8 
6230 Artenreiche Borstgrasrasen 0,2 2 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren 0,02 0,2 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 11 95 
9190 Bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen 0,1 1 

*91E0 Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alno incanae, Salicion albae) 0,1 2 

 Gesamtfläche 11,6 100 
 
3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL-Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit 
besonderem Wert für die Planung oder z. B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“ (Nachweis) der 
Tab. 9 gekennzeichnet. 
Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen1.  
 
 
 

 
1 Aufgrund der Komplexität des SLEP wurde auf die Betrachtung der Raabe-Daten verzichtet, da neben den WinArt-Daten 

flächenschärfere und aktuellere Daten durch die SLEP-Kartierung 2021 zur Verfügung stehen. Bei der Raabe-Kartierung (1987) 
handelt es sich um Rasterdaten. Daher müssen die angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es 
lässt sich hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 
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Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen /Tiere Arten- und Fundpunktkataster 
des Landes (AFK) (u. a. auch 
WinArt /LANIS 2021) 

Stand: Siehe Literatur 

Pflanzen EFTAS - PMB - NLU (2010) Folgekartierung/Monitoring Lebensraum-
typen im FFH-Gebieten und 
Kohärenzgebieten in SH 2007-2012, 
Textbeitrag zum FFH-Gebiet 
Schwartautal und Curauer Moor (2030-
328)  

Pflanzen EFTAS - PMB - NLU (2011) Folgekartierung/Monitoring Lebensraum-
typen im FFH-Gebieten und 
Kohärenzgebieten in SH 2007-2012, 
Textbeitrag zum FFH-Gebiet Aalbek-
Niederung (2030-303) 

Pflanzen / Tiere LANU (1978 bis 1994) Biotopkartierung des Landes 
Pflanzen / Tiere LLUR (2014-2019) Biotopkartierung des Landes 
Pflanzen / Tiere BioConsult SH 2021 SLEP-Kartierung 

 
Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet:  

Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH  

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen (Gefäßplanzen, wenn möglich Moose, Flechten, Pilze hinzu) 
Campanula rotundifolia 
Rundblättrige Glockenblume 

RL SH V 2021  BioConsult SH, 
Sielbektal 

Carex acuta 
Schlank-Segge 

RL SH V 2021  BioConsult SH, Unteres 
Schwartautal, Aalbeek-
Niederung 

Carex nigra 
Wiesen-Segge 

RL SH V 2021  BioConsult SH, Unteres 
Schwartautal 

Carex rostrata 
Schnabel-Segge  

RL SH V 2021  BioConsult SH, 
Sielbektal 

Hottonia palustris  
Europäische Wasserfeder  

RL SH V 2021  BioConsult SH, 
Sielbektal 

Lotus pedunculatus  
Sumpf-Hornklee 

RL SH V 2021  BioConsult SH, Unteres 
Schwartautal, Aalbeek-
Niederung 

Luzula campestris 
Feld-Hainsimse 

RL SH V 2021  BioConsult SH, 
Sielbektal 

Lychnis flos-cuculi  
Kuckucks-Lichtnelke 

RL SH 3 2021  BioConsult SH, Aalbeek-
Niederung 

Nardus stricta  
Borstgras 

RL SH 3 2021  BioConsult SH, 
Sielbektal 

Ononis spinosa 
Dornige Hauhechel 

RL SH V 2021  BioConsult SH, 
Sielbektal 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH  

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Peucedanum palustre  
Sumpf-Haarstrang 

RL SH V 2021  BioConsult SH, 
Sielbektal 

Ranunculus flammula 
Brennender Hahnenfuß 

RL SH V 2021  BioConsult SH, Aalbeek-
Niederung 

Säugetiere 
Pipistrellus nathusii 
Rauhautfledermaus 

FFH IV 2006  LANIS, Schwartautal 

Vögel 
Grus grus 
Kranich  

VSchRL 2021  BioConsult SH, 
Sielbektal 

Lanius collurio 
Neuntöter 

VSchRL 2021  BioConsult SH, 
Sielbektal 

Reptilien 
Bufo bufo 
Erdkröte 

RL SH * 2011  LANIS, Kreuzkamp, 
Forellensee 

Lacerta agilis 
Zauneidechse 

FFH IV 2021  BioConsult SH, 
Forellensee 

Vipera berus 
Kreuzotter 

RL SH 2 1995  LANIS, Pöppendorf 

Amphibien 
Hyla arborea 
Laubfrosch 

FFH IV 
RL SH 3 

1996  LANIS, Kreuzkamp, 
Forellensee 

Tagfalter 
-     
Bienen und Wespen 
-     
Heuschrecken und Grillen 
-     
Spinnen 
-     
Libellen 
Anax imperator 
Große Königslibelle 

RL SH 3 2011  LANIS, Kreuzkamp, 
Forellensee 

Brachytron pratense  
Früher Schilfjäger 

RL SH 3 2018  LANIS, Kreuzkamp, 
Forellensee, Sielbektal 

Sympecma fusca 
Gemeine Winterlibelle 

RL SH 2 2011  LANIS, Kreuzkamp, 
Forellensee 

Käfer 
Dorcus parallelipidus 
Balkenschröter 

RL SH 3 2014  LANIS, Timmendorfer 
Strand 

Weichtiere     
-     
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4 Leitbild 
Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet 69 liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese 
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter 
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im 
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 
Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 
In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 
Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 
 
4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 
Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt:  
 
FFH/EGV DE-2030-303 NSG Aalbeek-Niederung 
Die Teilfläche „Aalbeek-Niederung“ des Stiftungsgebietes ist gänzlich Bestandteil des FFH- und 
Vogelschutzgebietes „NSG Aalbeek-Niederung“. Für dieses werden großräumig folgende 
Entwicklungsziele genannt: 
 
Übergreifende Ziele 
Erhaltung eines Strandsees im Zusammenhang mit der angrenzenden Niederung der  
Aalbeek in standorts- und naturraumtypischer Vielfalt, Dynamik und Komplexbildung der  
beteiligten Vegetationsgemeinschaften, auch als Lebensraum einer artenreichen Vogelwelt.  
Das FFH- und Vogelschutzgebiet „Aalbeek-Niederung“ umfasst ein weitaus größeres Gebiet als 
das hier behandelte Stiftungsgebiet, dementsprechend wird im Folgenden nur auf die für das 
Stiftungsgebiet relevanten Erhaltungsziele für Lebensraumtypen und Arten eingegangen. 
Im Einzelnen werden folgende Lebensraumtypen mit besonderer Bedeutung für das Stiftungs-
Teilgebiet Aalbeek-Niederung genannt: 
 
7230 Kalkreiche Niedermoore  
Erhaltung  

 der mechanisch (nur anthropogen) unbelasteten und auch der nur unerheblich  
belasteten Bodenoberfläche und Struktur,  

 der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen,  
 der natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen 

Bedingungen,  
 der mit dem Niedermoor hydrologisch zusammenhängenden Kontaktbiotope, z.B. 

Quellbereiche und Gewässerufer,  
 der bestandserhaltenden Pflege bzw. Nutzung. 

 



SLEP 1000 - Leitbild Seite 10 

BioConsult SH Schobüller Str. 36 25813 Husum  

Des Weiteren werden folgende Lebensraumtypen und Arten mit Bedeutung für das Stiftungs-
Teilgebiet Aalbeek-Niederung genannt: 
 
7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore  
Erhaltung  

 der natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen 
Bedingungen,  

 der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, u.a. der nährstoffarmen 
Bedingungen,  

 der weitgehend unbeeinträchtigten Bereiche,  
 der Bedingungen und Voraussetzungen, die für das Wachstum torfbildender Moose 

erforderlich sind,  
 standorttypischer Kontaktlebensräume (z. B. Gewässer und ihre Ufer) und 

charakteristischer Wechselbeziehungen.  
  
Arten der Sümpfe und Bruchwälder, wie Kranich (Grus grus)  
Erhaltung  

 von Bruthabitaten wie Bruchwälder, Sümpfe, Moore und Waldweiher mit ausreichend 
hohen Wasserständen,  

 von Feuchtgebieten und extensiv genutztem Grünland als geeignete Nahrungshabitate 
im Umfeld der Brutplätze,  

 eines möglichst störungsfreien Brutplatzumfeldes zwischen dem 01.03. bis 31.08.,  
 von Räumen im Umfeld der Bruthabitate, die weitgehend frei von vertikalen 

Fremdstrukturen wie Stromleitungen und Windkrafträdern sind.  
  
Arten der halboffenen Landschaft, wie Neuntöter (Lanius collurio)  
Erhaltung  

 von halboffenen, strukturreichen Landschaften mit natürlichen Waldsäumen, Knicks, 
Gehölzen und Einzelbüschen, insbesondere Dornenbüschen, als wichtige 
Strukturelemente (Ansitz- und Brutmöglichkeiten),  

 von extensiv genutztem Grünland und einer artenreichen Krautflora in Feldrainen, 
Staudenfluren und Brachflächen mit reichem Nahrungsangebot.  

 
Arten des Offenlandes, vor allem Feuchtgrünland und Niedermoor, wie Bekassine  
Erhaltung  

 von ausreichend hohen Wasserständen zur Brutzeit,  
 von offenen Landschaften mit nassen bis feuchten Flächen und relativ dichter aber nicht 

zu hoher Vegetation wie z.B. feuchte Brachflächen, Verlandungszonen, sumpfige Stellen 
im Kulturland und extensiv beweidetes Grünland,  

 von möglichst störungsfreien Bereichen während der Brutzeit. 
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Managementplan für das FFH-Gebiet/EGV DE 2030-303 NSG Aalbeek-Niederung 
(Teilgebiet 2: Aalbeek-Niederung) 
 
Übergreifendes Ziel ist die Erhaltung eines Strandsees im Zusammenhang mit der angrenzenden 
Niederung der Aalbeek in standorts- und naturraumtypischer Vielfalt, Dynamik und 
Komplexbildung der beteiligten Vegetationsgemeinschaften, auch als Lebensraum einer 
artenreichen Vogelwelt.  
 
FFH DE 2030-328 Schwartautal und Curauer Moor 
Die Teilfläche „Unteres Schwartautal“ des Stiftungsgebietes befindet sich komplett innerhalb des 
FFH-Gebiets „Schwartautal und Curauer Moor“. Für dieses werden großräumig folgende 
Entwicklungsziele genannt: 
 
Übergreifende Ziele 
Erhaltung – auch als Wanderstrecke für den Fischotter – der durch ein mäandrierendes Gewässer 
und tlw. tief eingeschnittene Bachschluchten mit beweideten und bewaldeten Hängen auf 
sandigem Substrat geprägten Talniederung der Schwartau einschließlich der Curau mit dem 
Curauer Moor. Für den Lebensraumtyp Code 7220* soll ein günstiger Erhaltungszustand im 
Einklang mit den Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen 
und örtlichen Besonderheiten wiederhergestellt werden. 
 
Das FFH-Gebiet „Schwartautal und Curauer Moor“ umfasst ein weitaus größeres Gebiet als das 
hier behandelte Stiftungsgebiet, dementsprechend wird im Folgenden nur auf die für das 
Stiftungsgebiet relevanten Erhaltungsziele für Lebensraumtypen und Arten eingegangen. 
 
Im Einzelnen werden folgende Lebensraumtypen und Arten mit besonderer Bedeutung für das 
Stiftungs-Teilgebiet Unteres Schwartautal genannt: 
 
1318 Teichfledermaus (Myotis dasycneme)  
Erhaltung  

 aller Wochenstuben,  
 störungsarmer Fließgewäsersysteme und größerer Gewässer- mit naturnahen 

Uferbereichen und offenen Wasserflächen,  
 von Jagdgebieten mit reichem Insektenangebot,  
 von Stollen und Bunkern und anderen unterirdischen Quartieren als 

Überwinterungsgebiete. 
 
Des Weiteren werden folgende Lebensraumtypen und Arten mit Bedeutung für das Stiftungs-
Teilgebiet Unteres Schwartautal genannt: 
 
1160 Kammmolch (Triturus cristatus)  
Erhaltung  

 von fischfreien, ausreichend besonnten und über 0,5 m tiefen Stillgewässern mit 
strukturreichen Uferzonen in Wald- und Offenlandbereichen,  
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 einer hohen Wasserqualität der Reproduktionsgewässer,  
 von geeigneten Winterquartieren im Umfeld der Reproduktionsgewässer, insbesondere 

natürliche Bodenstrukturen, strukturreiche Gehölzlebensräume,  
 von durchgängigen Wanderkorridoren zwischen den Teillebensräumen,  
 geeigneter Sommerlebensräume wie extensiv genutztem Grünland, Brachflächen, 

Gehölzen u.ä.,  
 bestehender Populationen.  

  
1355 Fischotter (Lutra lutra)  
Erhaltung  

 großräumig vernetzter Systeme von Fließ-, Still- oder Küstengewässern mit weitgehend 
unzerschnittenen Wanderstrecken entlang der Gewässer,  

 naturnaher, unverbauter und störungsarmer Gewässerabschnitte mit reich strukturierten 
Ufern,  

 der Durchgängigkeit der Gewässer,  
 der natürlichen Fließgewässerdynamik,  
 einer gewässertypischen Fauna (Muschel- Krebs- und Fischfauna) als 

Nahrungsgrundlage,  
 bestehender Populationen.  

 
Managementplan für das FFH-Gebiet DE 2030-328 Schwartautal und Curauer Moor, 
Teilgebiet Schwartautal Süd (Bad Schwartau bis Schulendorf) 
 
Übergreifende Ziele sind die Erhaltung der durch ein mäandrierendes Gewässer tief 
eingeschnittenen Bachschluchten auch als Wanderstrecke für den Fischotter und des von 
beweideten und bewaldeten Hängen auf sandigem Substrat geprägten Talraums der Schwartau. 
Für den Lebensraumtyp 3260 und die Art 1032 („Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit 
Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion“ und „Kleine Flußmuschel“) 
soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit den Anforderungen von Wirtschaft, 
Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen Besonderheiten wiederhergestellt 
werden.  
 
Für die in den Maßnahmenblättern genannten Lebensräume die Erhaltung (Auszug) 

 der für den jeweiligen Lebensraum charakteristischen Habitatstrukturen und Funktionen; 
der mechanisch (nur anthropogen) unbelasteten und weitgehend natürlichen 
Bodenoberfläche und Struktur.  

 der natürlichen hydrologischen, hydrophysikalischen und hydrochemischen 
Bedingungen; der natürlichen Fließgewässerdynamik, unverbauter, unbegradigter, 
naturnaher oder sonst wenig veränderter oder regenerierter, störungsarmer 
Fließgewässerabschnitte mit reich strukturierten Ufern.  

 von Kontaktlebensräumen wie offene Seitengewässer, Bruch- und Auwälder, Röhrichte, 
Seggenrieder, Streu-/Nasswiesen und der funktionalen Zusammenhänge.  

 der Vorkommen feuchter Hochstaudensäume an beschatteten und unbeschatteten 
Gewässerläufen, an Waldgrenzen und der bestands- erhaltenden Pflege bzw. Nutzung 
an Offenstandorten.  
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 strukturreichen Gehölzlebensräumen.  
 von durchgängigen Wanderkorridoren zwischen Teillebensräumen.  
 geeigneter Sommerlebensräume wie extensiv genutztem Grünland, Brachflächen, 

Gehölzen u. ä. 
 großräumig vernetzter Systeme von Fließ-, Still- oder Küstengewässern mit weitgehend 

unzerschnittenen Wanderstrecken entlang der Gewässer.  
 von größeren zusammenhängenden Rückzugsgebieten. 

 
NSG "Aalbeek-Niederung" VO vom 31. Dezember 1984: 
Der Teilbereich Aalbeek-Niederung des Stiftungsgebietes gehört zum Naturschutzgebiet 
"Aalbeek-Niederung". Für dieses werden in der entsprechenden Landesverordnung folgende 
Schutzzwecke genannt: 
 
Das Naturschutzgebiet ist durch extensiv genutztes Grünland mit Groß- und Kleinseggenrasen, 
Brüchen und Baumreihen auf einer Landbrücke zwischen der Ostsee und dem Hemmelsdorfer 
See mit einer ausgeprägten Schilfzone und Erlenbruchwald gekennzeichnet. Dieses Gebiet ist 
Lebensraum einer zahl- und artenreichen, teilweise stark gefährdeten Pflanzen- und Tierwelt. Die 
Schutzwürdigkeit der Landflächen wird vorrangig durch die charakteristischen und seltenen 
Pflanzengesellschaften bestimmt, die Schutzwürdigkeit der einbezogenen Seefläche mit der 
anschließenden Ufervegetation durch die Bedeutung als Brut-, Rast- und Überwinterungsgebiet 
für Wasservögel. In dem Naturschutzgebiet ist die Natur in ihrer Ganzheit zu erhalten und, soweit 
es zur Erhaltung bestimmter, bedrohter Pflanzen- und Tierarten erforderlich ist, zu entwickeln und 
wiederherzustellen.  
 
NSG „Sielbektal, Kreuzkamper Seenlandschaft und umliegende Wälder“ VO vom 11. August 
2015: 
Die Teilbereiche Sielbektal und Kreuzkamp des Stiftungsgebietes gehören gänzlich zum 
Naturschutzgebiet "Sielbektal, Kreuzkamper Seenlandschaft und umliegende Wälder". Für 
dieses werden in der entsprechenden Landesverordnung folgende Schutzzwecke genannt: 
 
(1) Das Naturschutzgebiet dient der Sicherung, dem Schutz, der Erhaltung und der Entwicklung 
einer strukturreichen und geomorphologisch abwechslungsreichen Landschaft mit einem Mosaik 
aus naturnahen Waldgebieten, extensiv genutztem Dauergrünland in Übergängen zu 
Magergrünland und zu artenreichem Feucht- und Nassgrünland, artenreichen Säumen und 
linienhaften Gehölzstrukturen auf den Hanglagen, feuchten Staudenfluren, Niedermooren, 
kleinen Brüchen und Kleingewässern in den Niederungen, extensiv beweideten und sich natürlich 
entwickelnden ehemaligen Kiesabbauflächen mit größeren Wasserflächen als Lebensraum einer 
charakteristischen, teilweise gefährdeten und seltenen Pflanzen- und Tierwelt. 
 
(2) Schutzzweck ist es, die Natur in diesem Gebiet in ihrer vielfältigen Gesamtheit dauerhaft zu 
erhalten und, soweit es zur Erhaltung bestimmter Pflanzen- und Tierarten im Ökosystem 
erforderlich ist, zu entwickeln oder wiederherzustellen. Insbesondere gilt es, 
 
1.  die Waldformationen der mesophytischen Buchenwälder und der durch Eichen-Hainbuchen 
geprägten Mischwälder in ihren standorttypischen Variationen und Übergängen einschließlich der 
verschiedenen natürlichen Entwicklungsphasen und charakteristischen Habitatstrukturen sowie 
der Bruch- und Sumpfwälder und sonstigen eingelagerten Niedermoore und Sümpfe, 
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2.  die feuchte bis vermoorte Sielbekniederung mit ihrem artenreichen Feucht- und Nassgrünland, 
kleineren Sümpfen, feuchten bis nassen Staudenfluren und Niedermoorformationen sowie den 
Feuchtgebüschen, Erlenbrüchen und eingelagerten ehemaligen Torfstichgewässern und 
sonstigen Kleingewässern, 
3.  die vielfältige Struktur der sich an die Sielbekniederung anschließenden Hanglagen mit 
Magerrasen, artenreichen Knicks und Gebüschen sowie Staudenfluren und Säumen frischer bis 
trockener sowie halbruderaler bis magerer Standorte, 
4.  die ehemaligen Kiesabbauflächen mit einer durch extensive Beweidung beeinflussten 
Entwicklung sowie mit ihren natürlichen Sukzessionsflächen und dem sich entwickelnden Mosaik 
unterschiedlichster Vegetationsbestände, 
5.  die offenen Wasserflächen der ehemaligen Kiesabbaubereiche mit ihren Kies- und Sandufern, 
Abbruchkanten und Steilufern sowie Inseln als Lebensraum für seltene und bedrohte Arten, 
6.  die für dieses Gebiet charakteristischen Pflanzen- und Tierarten, insbesondere die Arten von 
gemeinschaftlichem Interesse und ihre Lebensräume und Lebensstätten, 
7.  die Eigenart, Vielfalt und Schönheit dieses Gebietes und sein naturraumtypisches 
Landschaftsbild mit den geomorphologisch bedeutsamen landschaftsprägenden 
Oberflächenformen im Randbereich einer modellhaft ausgebildeten Stauchmoräne der Weichsel-
Kaltzeit, den Hanglagen des Sielbektals sowie der ehemaligen Kiesabbauflächen 
 
zu erhalten, zu schützen und weiterzuentwickeln. 
 
(3) Soweit es zum Schutz dieses Gebietes und seiner Bestandteile, insbesondere zur Erhaltung 
oder Entwicklung bestimmter gefährdeter Pflanzen- und Tierarten und ihrer Lebensräume 
erforderlich ist, können entsprechende Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen durchgeführt 
werden. 
 
NSG "Ruppersdorfer See" VO vom 1. November 1999: 
Der Teilbereich Ruppersdorfer See des Stiftungsgebietes gehört zum Naturschutzgebiet 
"Ruppersdorfer See". Für dieses werden in der entsprechenden Landesverordnung folgende 
Schutzzwecke genannt: 
 
(1) Das Naturschutzgebiet besteht aus dem wiederentstandenen Ruppersdorfer See mit seinen 
Uferbereichen, den daran angrenzenden extensiv genutzten Grünland- und Sukzessionsflächen 
sowie den landwirtschaftlich genutzten Acker- und Grünlandflächen. 
 
(2) Schutzzweck ist es, die Natur in diesem Gebiet in ihrer Gesamtheit dauerhaft zu erhalten. 
Insbesondere gilt es, 
 
1.  das Gewässerökosystem eines Flachgewässers mit seinen charakteristischen 
Uferzonierungen und Verlandungszonen einschließlich der Pflanzen- und Tierwelt, 
2.  die Brutbestände der typischen, teilweise im Bestand bedrohten Wasser-, Röhricht- und 
Wiesenvögel, 
3.  das bedeutsame Nahrungs- und Rastgebiet für Wasservögel, 
4.  die extensiv genutzten Grünlandbereiche und 
5.  die der Eigenentwicklung überlassenen Flächen 
 
zu erhalten und zu schützen. 
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(3) Soweit es zum Schutz dieses Gebietes und seiner Bestandteile, insbesondere zur Erhaltung 
oder Entwicklung bestimmter, gefährdeter Pflanzen- und Tierarten und ihrer Lebensräume 
erforderlich ist, sind entsprechende Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen durchzuführen. 
 
 
LSG „Travemünder Winkel“ VO vom 21.06.1996: 
Der Teilbereich Pöppendorfer Niederung des Stiftungsgebietes gehört bis auf einen kleinen 
Bereich im Westen zum Landschaftsschutzgebiet "Travemünder Winkel". Für dieses werden in 
der entsprechenden Stadtverordnung folgende Schutzzwecke genannt: 
 
 Die Unterschutzstellung dient: 
1. der Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung der Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
und der Regenerationsfähigkeit der Naturgüter durch Sicherung der vorhandenen naturnahen 
Landschaftselemente. Die zahlreichen schutzwürdigen Biotope wie Niedermoore, 
Feuchtbereiche, Feldgehölze, Knicks, Still- und Fließgewässer, aber auch die 
zusammenhängenden, überwiegend naturnah forstwirtschaftlich genutzten Flächen sind 
prägende Bestandteile dieser Landschaft und bedürfen eines besonderen Schutzes. 
Feuchtgebiete wie der Waldhusener Moorsee und eine Reihe von Bruchwäldern, sind von großer 
Bedeutung als Laich- und Lebensraum für Amphibien und der sonstigen wassergebundenen 
Fauna. Der Wechsel zwischen offenen, landwirtschaftlich genutzten Flächen mit 
gehölzbestimmten Biotopen und geschlossenen Waldflächen soll als Lebensgrundlage für an die 
reich strukturierte Kulturlandschaft angepaßte Tierarten dauerhaft gesichert werden. Hierfür 
sollen Nutzungen extensiviert und das Biotopverbundsystem verbessert werden. 
 
2. der Sicherung der Vielfalt und Eigenart des Bildes der hügeligen, eiszeitlich geprägten 
Landschaft einschließlich der vor- und frühgeschichtlichen Stätten. Die naturnahen 
Waldbestände des Waldhusener Forstes, die bewaldeten Flächen um den Waldhusener Moorsee 
und nordöstlich von Dänischburg sowie die offene, landwirtschaftliche Kulturlandschaft mit ihren 
zahlreichen naturnahen Landschaftselementen sind bestimmend für das Bild dieses 
Landschaftsraumes, der insgesamt eine typische Schleswig-Holsteinische Knicklandschaft 
darstellt. Die hügelige, kleingewässerreiche Moränenlandschaft im Randbereich des 
Naturraumes "Lübecker Becken" besitzt historisch und geomorphologisch wertvolle 
Landschaftselemente wie das Gelände des Waldhusener Forsthauses oder das Groß-Steingrab 
Waldhusen, den Os von Pöppendorf und den Waldhusener Moorsee, die im Verbund mit ihrem 
landschaftlichen Umfeld erhalten bleiben sollen. Die forst- und landwirtschaftliche Bodennutzung 
war prägend für den Charakter dieser Landschaft und soll erhalten bleiben. Verbesserungen des 
Landschaftsbildes werden durch Nutzungsextensivierungen, die Förderung des Grünlandanteils, 
durch naturnahe Aufforstungen mit heimischen, standortgerechten Baumarten, natürliche 
Bewaldung und Maßnahmen zur Regeneration der ehemaligen Niedermoore angestrebt. 
 
3. dem Erhalt der Landschaft für eine naturverträgliche Erholung. Das Landschaftsschutzgebiet 
ist durch seinen Waldreichtum, durch seine strukturreiche, offene Landschaft und seine in großen 
Teilen moorigen Areale gekennzeichnet. Es besitzt durch seinen Strukturrreichtum ein 
bedeutendes Potential für die naturnahe Freizeitgestaltung und bietet eine hohe 
Erholungsqualität für die Bevölkerung der nahen Siedlungs- und Fremdenverkehrsregionen. 
Diese Funktion gilt es zu sichern und weiterzuentwickeln. 
 
LSG „Schwartauer Waldungen“ VO vom 15.08.1956: Keine konkreten Entwicklungsziele.  
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Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III, Kreisfreie Hansestadt Lübeck (MELUND 
2020): 
Naturraumspezifisches Leitbild für das Südliche Ostholsteinische Hügelland:  

 Naturnahe Wälder des gesamten Standortspektrums sowie komplexe, strukturreiche 
Wald-Grünland-Ackerlandschaften mit möglichst naturverträglicher landwirtschaftlicher 
Nutzung 

 Durch Knicksysteme und andere naturnahe Kleinstrukturelemente geprägte 
Agrarlandschaften  

 Seen mit naturnahen Uferzonen und Umgebungsbereichen, in denen insbesondere in 
Niederungsbereichen oder Beckenlagen extensiv genutzte strukturreiche Grünländereien 
einen relativ großen Flächenanteil einnehmen sowie in durch Moränenkuppen geprägten 
Umgebungsbereichen ergänzt durch naturnahe Wälder 

 Nieder- und Hochmoore in Niederungen mit umgebenden flächenhaften 
Sukzessionsbereichen und extensiv genutzten Feuchtgrünländereien 

 
Gebiete mit besonderer Eignung zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems: 
Im Hinblick auf die Erhaltung von Lebensräumen sind im Planungsraum folgende Gebiete bzw. 
Biotoptypen von besonderer Bedeutung (Auszug): 

 Schwartautal 
Im gesamten Planungsraum sind vor allem die großen Grünlandgebiete und Komplexe aus Wald, 
altem Grünland und naturnahen Bächen besonders gefährdet und sollten deshalb im besonderen 
Fokus von Erhaltungsmaßnahmen stehen. 
Zur Erhaltung bzw. Wiederherstellung der erforderlichen Biotopqualität sind in vielen Fällen 
umfangreiche Maßnahmen insbesondere zur Wiederherstellung der ursprünglichen 
Wasserstände oder zur Offenhaltung von Lebensräumen zu ergreifen. 
Zur Erhaltung des jeweils typischen Artenbestandes schutzbedürftiger Lebensräume reicht die 
Sicherung der bestehenden Biotope und gegebenenfalls deren Pflege meist nicht aus. Um 
beispielsweise den für den Erhalt von Feuchtbiotopen notwendigen hohen Wasserstand zu 
gewährleisten, ist es notwendig, auch die dem gleichen Wasserregime unterliegenden 
Umgebungsflächen mit einzubeziehen. Die Ausdehnung der ausgewiesenen Schwerpunktberei-
che rund um einige Moore und in den größeren Niederungen entspricht dieser Zielsetzung. In 
vielen Fällen ist eine Biotoperweiterung auch erforderlich, um den Lebensgemeinschaften die 
notwendigen Minimalareale zur Verfügung zu stellen. 
Auf der Geest sollen die derzeit vereinzelt liegenden kleinen Biotopreste, insbesondere vom Typ 
der Heiden und Magerrasen, wieder zu großflächigen Lebensräumen erweitert werden, um die 
Minimalarealansprüche der angestammten Arten und Lebensgemeinschaften zu erfüllen. 
Wesentliche Voraussetzung für den Erhalt und die Wiederansiedlung von Arten, die in ihrem 
Lebenszyklus Bindungen an unterschiedliche Lebensraumtypen aufweisen, ist der Nahverbund, 
das heißt der direkte räumliche Kontakt verschiedener Biotoptypen zu naturraumtypischen 
Biotopkomplexen und komplexen Landschaftsausschnitten. 
Im Planungsraum sind folgende Gebiete mit komplexem Aufbau besonders hervorzuheben 
(Auszug): 

 Sielbektal und Umgebung 
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Die Wiederherstellung folgender naturbetonter Lebensraumtypen ist im Planungsraum 
besonders dringlich (Auszug): 

 Niedermoore und Flachseen, 
 Renaturierung des Fließgewässersystems insbesondere im Bereich Schwartau 

 
Gebiete mit besonderer Erholungseignung: 
Folgende Gebiete sind hier zu nennen (Auszug): 

 die Ostseeküste mit Hinterland – dieses Gebiet weist je nach Ausprägung hinsichtlich der 
landschaftlichen Vielfalt eine gute bis besonders gute Erholungseignung auf 

 
Innerhalb dieser großräumigen Bereiche sind Teilgebiete aufgrund ihrer Naturausstattung, ihres 
Schutzstatus und Nutzbarkeit für Zwecke der Erholung weniger geeignet. Dazu zählen (Auszug): 

 NSG „Ruppersdorfer Ufer“ 
 
Gebiete mit besonderer Bedeutung für die Neuwaldbildung: 
Aufgrund bestehender und geplanter Nutzungen sowie der Schutzwürdigkeit verschiedener 
Landschaften und Flächen haben nur Teilbereiche des Kreises Ostholstein mit relativ 
kleinräumigen Gebieten eine besondere Bedeutung für die Neuwaldbildung. 
Aus Naturschutzsicht sind für die Neuwaldbildung nicht geeignet (Auszug): 

 Dauergrünland, das für den Wiesenvogelschutz von besonderer Bedeutung ist,  
 Flächen mit einem Entwicklungspotenzial für Magerrasen und Trockenbiotope.  
 vorhandene Grünländereien im Bereich der Schwartau und ihrer Zuflüsse 
 Flächen mit dichtem Knicknetz 

 
Wildniskulisse des Landes S-H: 
keine Wildniskulisse 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben: 
Die naturschutzrechtlichen Vorgaben sehen im Sielbektal den Schutz und die weitere Förderung 
einer strukturreichen, abwechslungsreichen Landschaft vor. Die für dieses komplexe Gebiet 
charakteristischen Tier- und Pflanzenarten sowie vielfältigen Lebensräume sollen in ihrer 
Gesamtheit erhalten werden. 
In der Pöppendorfer Niederung als Bestandteil des LSG „Travemünder Winkel“ soll die reich 
strukturierte Kulturlandschaft erhalten und als Lebensgrundlage für die daran angepassten 
Tierarten gesichert werden. Es wird angestrebt, die land- und forstwirtschaftliche Nutzung zu 
extensivieren, den Grünlandanteil zu fördern sowie eine naturverträgliche Erholung zu 
ermöglichen. 
In der Aalbeek-Niederung stehen der Erhalt bzw. die Wiederherstellung der natürlichen 
hydrologischen Bedingungen auf den Niedermoorstandorten, den Feucht- und Nassgrünländern 
und den Bruchwäldern im Vordergrund. Damit einher geht der Erhalt der Brut- und Lebensräume 
von bedeutenden Arten der Sümpfe und Bruchwälder (Kranich), des Feuchtgrünlands und 
Niedermoors (Bekassine) und der halboffenen Landschaft (Neuntöter). 
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Das FFH-Gebiet „Schwartautal und Curauer Moor“ umfasst einen weit größeren Bereich des 
eigentlichen Stiftungsgebietes Unteres Schwartautal, dadurch sind die im Maßnahmenplan 
genannten Entwicklungsziele für das Stiftungsgebiet nicht passgenau. Es wird allerdings auf den 
Erhalt von naturnahen und reich strukturierten Uferbereichen sowie von Kontaktlebensräumen 
wie offenen Röhrichten, Seggenrieden, Streu- und Nasswiesen und deren funkionalen 
Zusammenhängen hingewiesen. Das Gebiet ist des Weiteren für den Aufbau eines 
Biotopverbundsystems von Bedeutung. 
Das Stiftungsgebiet am Ruppersdorfer See ist nur ein kleiner Teilbereich des NSG 
„Ruppersdorfer See“, dadurch sind nur die naturschutzrechtlichen Vorgaben relevant, die auf den 
Erhalt der extensiv genutzten Grünland- und Sukzessionsflächen Bezug nehmen. Eine Förderung 
der Eigenentwicklung soll angestrebt werden.  

 
4.2 Leitbild für den SLEP 1000 Sielbektal erw. 
 
Der SLEP 1000 Sielbektal erw. orientiert sich an folgendem Leitbild: 
 
Das Stiftungsgebiet teilt sich in 6 Habitatkomplexe auf: 
- das Sielbektal auf Niedermoorstandort an der Sielbek und die umgebende halboffene 
Weidelandschaft 
- der Kreuzkamp nördlich des Betonwerks Schuett & Sohn mit dem Forellensee und dem ihn 
umgebenden Mosaik aus Pionierwäldern und -fluren 
- der Grünland-Komplex in der Pöppendorfer Niederung 
- der Niedermoorstandort in der Aalbeek-Niederung 
- die Grünlandfläche entlang der Alten Schwartau im Unteren Schwartautal 
- der Hochzeitswald östlich des Ruppersdorfer Sees 
Die Landschaft im Sielbektal ist durch einen vielseitigen Wechsel zwischen Gewässern, 
Feuchtgrünland, Sumpf und Röhrichten auf der einen Seite und mesophilem bis magerem 
Grünland, Borstgrasrasen, Knick- und Heckenstrukturen in einer halboffenen Weidelandschaft 
auf der anderen Seite geprägt. Vor allem durch den hohen Reichtum an Klein- und 
Sonderstrukturen hat sich eine spezifische und artenreiche Tier- und Pflanzenwelt ausgebildet. 
Das Grünland frischer bis mäßig trockener Standorte kann durch die extensive Beweidung mit 
Robustrindern in seiner Arten- und Strukturvielfalt erhalten werden und stellt, vor allem im 
Komplex mit der intakten Knicklandschaft, einen naturnahen Lebensraum für seltene Pflanzen, 
gefährdete Vogelarten und Insekten der halboffenen Weidelandschaft dar. Die mageren und 
trockeneren Hänge sind besonders blüten- und artenreich, hier hat sich über die Zeit ein 
weiträumiger Komplex aus Borstgrasrasen des LRT 6230, Trockenheiden des LRT 4030 sowie 
magerem Grünland ausgebildet. Kleinflächig eingelagerte Offenbodenbereiche und 
Kryptogamenfluren sind typischerweise eingestreut zu finden. Der Komplex ist sehr strukturreich 
und bietet Lebensraum für vom Aussterben bedrohte Pflanzenarten des Offenlandes und an 
offene, magere Bedingungen gebundene Reptilien wie die Zauneidechse. Die tiefergelegenen 
Bereiche sind durch die aufgestaute Sielbek ausreichend vernässt. Mehrere flache eutrophe 
Kleingewässer und daran angrenzende Verlandungsbereiche aus Röhrichten und Seggenrieden 
weisen für den LRT 3150 typische Arten- und Lebensgemeinschaften auf und bieten Lebensraum 
und Laichgewässer für streng geschützte oder gefährdete Amphibien wie den Laub-, den 
Moorfrosch sowie den Kammmolch. Mit dem Gewässer vergesellschaftet ist der umstehende 
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Erlen-Bruchwald, der naturnah und strukturreich ausgebildet ist. Standorttypische Nässezeiger 
wie verschiedene Seggen-Arten, Sumpf-Calla (Calla palustris) und Wasserfeder (Hottonia 
palustris) zeichnen die Krautschicht aus. Kranich und Bekassine finden im Wald bzw. in den 
Sumpf-Biotopen ihren Brutplatz. 
Auf den aufgelassenen Flächen der ehemaligen Kiesgrube im Kreuzkamp hat sich im Zuge der 
Sukzession der ehemals von Pionierarten wie Birken, Kiefern und Weiden geprägte Wald hin zu 
einem Mischwald im Intermediärstadium entwickelt. In der Baumschicht kommen regelmäßig 
standorttypische Schlusswaldarten wie die Stiel-Eiche vor. Aufgrund der mageren 
Bodenverhältnisse verbleiben von Natur aus offenere Bereiche, die vor allem an den steilen 
Hängen Lebensraum bieten für die Zauneidechse, gefährdete Schmetterlinge und Wildbienen. 
Die Hänge der Grube, an denen der alte gewachsene Boden ansteht, sind mit reicherem 
Mischwald bewachsen. Hier bestimmen Stiel-Eiche, Ahorn, Linde und Hainbuche das Bild. In den 
ersten Altbäumen finden Fledermäuse wie der Große Abendsegler Möglichkeiten für ihre 
Wochenstuben. Der Forellensee befindet sich in einem optimalen Zustand eines mesotrophen 
kalkhaltigen Stillgewässers entsprechend LRT 3140. Eintragspfade für Nährstoffe konnten 
unterbunden werden und die Erholungs- und Angelnutzung wurde auf ein Minimum begrenzt. Er 
zeichnet sich durch eine gut entwickelte Unterwasser-Vegetation aus Armleuchteralgen-
Beständen sowie naturnahe Ufer- und Verlandungsbereiche aus. 
Die Flächen in der Pöppendorfer Niederung werden extensiv beweidet und es hat sich 
botanisch wertvolles Mager-Grünland entwickelt. Die lichte Vegetation der Weide bietet 
Lebensraum für gefährdete Insektenarten und ist Jagdgebiet für Vögel und Fledermäuse, die im 
angrenzenden Erlen-Bruchwald sowie in den umgebenden Heckenstrukturen ihre Brutquartiere 
bzw. Wochenstuben haben. In alten Obstbäumen, die verstreut auf der Weide stehen, finden 
höhlenbrütende Vögel wie Gartenrotschwanz und Wendehals Nistmöglichkeiten. Die Gewässer 
im Gebiet weisen strukturreiche und naturnahe Verlandungszonen sowie eine gute 
Wasserqualität auf und stellen einen natürlichen Lebensraum für eine vielfältige und typische 
Arten- und Lebensgemeinschaft der eutrophen Stillgewässer dar. Sie dienen verschiedenen 
Amphibien als Laichgewässer. Auf dem tiefergelegenen Bereich entlang des Grabens wird durch 
extensive Mahd eine artenreiche Sumpfdotterblumenwiese mit einem umfassenden Bestand an 
charakteristischen Arten wie Sumpfdotterblume, Sumpf-Hornklee und Sumpf-Labkraut, 
verschiedenen Seggen und Orchideen erhalten. 
In der Aalbeek-Niederung konnten weitere Flächen in Stiftungseigentum überführt werden, 
sodass ein zusammenhängender Erlen-Bruchwald den Norden des Naturschutzgebietes prägt. 
Das Grundwasser reicht ganzjährig bis dicht unter die Bodenoberfläche und es hat sich eine 
üppige Krautschicht aus Seggen, Hochstauden, Gräsern und Farnen entwickelt. Auch hier findet 
der Kranich einen Brutplatz. 
Im Unteren Schwartautal weist das extensiv bewirtschaftete Nassgrünland wertvolle 
Pflanzengesellschaften auf und stellt einen natürlichen oder naturnahen Lebensraum für eine 
vielfältige und typische Arten- und Lebensgemeinschaft dar. Die Fläche ist durch den vielfältigen 
Wechsel mit Seggenrieden und Röhrichten sehr strukturreich und stellt ein hervorragendes 
Habitat für Libellen, Schmetterlinge und Heuschrecken dar. Das Ufer entlang der Alten Schwartau 
ist geprägt von einem ausgedehnten Röhrichtsaum, unterbrochen von feuchten 
Hochstaudenfluren, der Rückzugs- und Lebensraum für Amphibien, Brutvögel sowie den 
Fischotter ist. 
Auf den Flächen östlich des Ruppersdorfer Sees ist ein naturnaher laubholzreicher Mischwald 
in Entwicklung. Auf eine forstwirtschaftliche Nutzung wurde verzichtet, sodass sich der Wald 
ungestört entwickeln kann. Die ersten Altbäume stellen wertvolle Bruthabitate für Spechte und 
einen Lebensraum für eine artenreiche Käferfauna dar. 
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5 Zielkonzept 
Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie des Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, der 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie der fachgutachterlichen 
Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystem-
dienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 
 
5.1 Zielkonzept Biodiversität 
Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 
Im Zielkonzept wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  
Die kleinste Einheit (Lok_Diff) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur-ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden.  
Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  
Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der Karte „Ziele“ dargestellt, die 
räumliche Abgrenzung der Lok_Diffs in der Karte „Lok_Diffs“ im Anhang. 
 
Das Stiftungsgebiet „Sielbektal erw.“ wurde in sechs Teilgebiete unterteilt. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 03.07.2020): 
 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 
Auenlandschaft A  Gewässer Eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Binnendünen B    Naturnahe Aue SN 
Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo- bis mesotrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 
Moorlandschaft M    Stauteich ST 
Ästuar E   Verlandungsbereich SV 
Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 
Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 
Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 
     Strand KS 
     Wanderdüne KW 
     Rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   Naturnahes Moor MN 
dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    Gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  
Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 
mit Gräben und Grüppen 15   Trockengebüsch WG 
mit offenen Bodenstellen 16  Sonstiges Kleingärten ZG 
quellig 17    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 
     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur 
Gebiet 
1000 Sielbektal erw.    
Teilgebiet 01 
1000_01 Unteres Schwartautal 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 
1000_01_01 Nassgrünland und Röhrichte im Schwartautal H GF  
1000_01_02 Standortgerechtes Gehölz H WL  
Teilgebiet 02 
1000_02 Aalbeek-Niederung 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 
1000_02_01 Gehölzreiches Feuchtgrünland W WS  
1000_02_02 Erlenbruchwald W WS 1, 15 
Teilgebiet 03 
1000_03 Sielbektal 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

1000_03_01 Extensive halboffene Weidefläche mit 
Borstgrasrasen H GR 

9, 10, 
12, 14, 
16 

1000_03_02 Stillgewässer im Sielbektal H SE  
1000_03_03 Erlenbruchwald H WS  
1000_03_04 Sumpf und Röhrichte H SR  
1000_03_05 Quellwald W WA  
Teilgebiet 04 
1000_04 Kreuzkamp 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 
1000_04_01 Forellensee S SO  
1000_04_02 Standortgerechter Laubwald W WL  
Teilgebiet 05 
1000_05 Pöppendorfer Niederung 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 
1000_05_01 Extensivgrünland H GR 12 
1000_05_02 Bruchwald Pöppendorf H WS 6, 15 
1000_05_03 Eutrophes Stillgewässer mit Weidengebüsch H SE  
1000_05_04 Feuchtwiese H GF  
Teilgebiet 06 
1000_06 Ruppersdorfer See 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 
1000_06_01 Hochzeitswald W WL 8, 12 
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5.1.1 Teilgebiet 1000_01: Schwartautal 

Das Teilgebiet „Unteres Schwartautal“ liegt nordöstlich der Stadt Bad Schwartau innerhalb des FFH-
Gebietes „Schwartautal und Curauer Moor“, und wird vor allem aufgrund der räumlichen Distanz von den 
anderen Teilgebieten getrennt. Es handelt es sich um einen Komplex aus hochstaudenreichem 
Nassgrünland, Seggenrieden, Röhrichten und Uferstaudenflur entlang der Alten Schwartau auf 
Niedermoorboden. 

 
Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 
 

1000_01_01, Nassgrünland und Röhrichte im Schwartautal 
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene 2: 

Feuchtgrünland (GF) 
Struktur: - 

 

Bestand (ggf. Abweichung 

LBK 2017)  
Hochstaudenreiches Nassgrünland in Bad Schwartau, nördlich des 
Wohngebiets um die Kaltenhöfer Straße. Die Fläche liegt im Süden des 
FFH-Gebietes „Schwartautal und Curauer Moor“ im Einflussbereich der 
Alten Schwartau sowie der Schwartau und wird durch Mahd gepflegt. Sie 
ist mit mosaikartig eingestreut vorkommenden Schilf-Röhrichten und 
Seggenrieden (v.a. Schlanksegge Carex acuta) sehr strukturreich. Zur 
Alten Schwartau hin grenzen ein Schilfröhricht und Uferstaudenflur an die 
Fläche an, das Schilf wächst v.a. im westlichen Bereich in die Fläche ein. 
Weitere streifenförmige Schilf-Röhrichte stehen entlang von alten 
Entwässerungsgräben in der Fläche. Die Wiese ist sehr artenreich und 
beinhaltet verschiedene Klein- und Großseggen (Carex nigra, C. vulpina, 
C. acuta), Binsen (Juncus inflexus, J. articulatus, J. effusus, J. compressus) 
und Hochstauden (u.a. Filipendula ulmaria, Cirsium palustre, Acorus 
calamus) sowie weitere Nässezeiger.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Ziel ist der Erhalt und die Weiterentwicklung eines artenreichen mageren 
Feuchtstandort-Komplexes aus einer hochstaudenreichen Nasswiese 
(GNh) mit verzahnten Röhricht- und Uferstaudenstrukturen (NRs bzw. 
RHu). Weiterhin der Erhalt der natürlichen hydrologischen Verhältnisse und 
der Erhalt des Strukturreichtums durch angepasste pflegerische 
Maßnahmen. Die Verbindung zu Kontaktgesellschaften und die 
eingestreuten Sonderstandorte (Versumpfungen) sollen erhalten werden. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 6430 – Feuchte Hochstaudenfluren 

Zielarten (s. Zielartenliste) Tier und Pflanzenarten des Feuchtgrünlands und der Röhrichte, z. B. 
- Pflanzenarten der seggenreichen Nasswiesen wie Blasen-Segge, 
Schnabel-Segge, Zweizeilige Segge und Schlank-Segge, sowie weitere 
Arten des Feuchtgrünlandes wie Fieberklee, Sumpf-Veilchen und Gelbe 
Wiesenraute. 
- Amphibien und Reptilien wie Blindschleiche, Kreuzotter, Ringelnatter, 
Moorfrosch 
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- Insekten des Feuchtgrünlands wie Heuschrecken und Tagfalter, z. B. 
Sumpf-Grashüpfer, Sumpfschrecke, Schwertschrecke, Spiegelfleck und 
Blutströpfchen 

Maßnahmen (hier werden 

die Maßnahmen- CODEs 

präzisiert) 

Die Flächen sollen durch regelmäßige Mahd offengehalten und das Mähgut 
zur Verminderung von Nährstoffeinträgen abgeführt werden. Zum Schutz 
der Wiesenvögel und um Fruchtreife der Blütenpflanzen zu gewährleisten 
ist die erste Mahd ab Mitte Juni und eine zweite Mahd mit zweimonatigem 
Abstand durchzuführen, allerdings angepasst an die 
Witterungsbedingungen bei möglichst niedrigen Grundwasserständen. 
Gegebenenfalls kann spezielles technisches Equipment wie eine Mähraupe 
zum Einsatz gebracht werden. Für den Erhalt der Nasswiesen und 
Röhrichte ist es erforderlich den Grundwasserstand möglichst ganzjährig 
auf Flurniveau zu halten. Die Erdstaue in den Gräben sollten dafür 
instandgehalten und bei Abgang ersetzt werden. 

Code SH 01.02. Naturverträgliche Grünlandnutzung / 
 Grünlandextensivierung 

01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.01.01 Mahd mit Mähraupe, einschl. Mähgutabfuhr 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen 
 Wasserregimes 

04.01.15 Grabenanstau 

Fotos (2-6)  

 
1000_20210710_BCO_001    1000_20210710_BCO_002 

 

1000_20210710_BCO_003    1000_20210710_BCO_004 
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1000_01_02, Standortgerechtes Gehölz 
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene 2: 

Standortgerechter 
Laubwald (WL) 

Struktur: - 

 

Bestand (ggf. Abweichung 

LBK 2017)  
Schmaler Gehölzsaum am Rand einer Nasswiese an der Alten Schwartau, 
direkt angrenzend an das Wohngebiet um die Kaltenhöfer Straße in Bad 
Schwartau. Das Gebüsch besteht v.a. aus typischen Arten der 
Siedlungsbereiche wie Spitz-Ahorn, Holunder und Apfel. Es ist 
lockerwüchsig, im Unterholz wachsen nitrophile Stauden (v.a. Große 
Brennessel). Im Grenzbereich zwischen Gehölzsaum und Wiese breitet 
sich ein Bestand des Riesen-Bärenklaus (Heracleum mantegazzianum) 
aus. Teil des Komplexes ist eine leicht abschüssige brachliegende 
Grünlandfläche. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Entwicklung eines dichten, durchgehenden Gehölzsaumes zwischen 
Wohngebiet und Nasswiese aus standortgerechten, einheimischen Arten. 
Wenn möglich sollte eine Anbindung an den Gehölzstreifen entlang der 
Auffahrt zur A1 geschaffen werden. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) keine 

Zielarten (s. Zielartenliste) - Vögel der halboffenen Landschaften wie Neuntöter, Dorngrasmücke, 
Bluthänfling, Grauammer, Goldammer und Rohrammer 

- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose insbesondere 
Nachtfalter, sowie Pilze und Flechten 

Maßnahmen (hier werden 

die Maßnahmen- CODEs 

präzisiert) 

Das Gehölz sollte weitestgehend der natürlichen Sukzession überlassen 
werden um eine Entwicklung in einen standortgerechten Laubgehölz zu 
ermöglichen. Standortfremde Bäume können entnommen oder zwischen 
Oktober und Februar geringelt werden. Altbäume, Höhlenbäume, 
stehendes und liegendes Totholz soll im Gehölz verbleiben. Es sollte ein 2-
5 Meter breiter Kraut- und Grassaum belassen werden, der nur alle 2-3 
Jahre im Herbst gemäht wird, wobei das Mahdgut entfernt wird. Zur 
Bekämpfung des Riesen-Bärenklaus sollte im Frühjahr bis etwa Mitte Mai 
der obere Teil der Speicherwurzel (Vegetationskegel) der Pflanzen 
händisch abgetrennt und entsorgt werden. Findet die Bekämpfung später 
statt, sollte in diesen Bereichen vor der Maßnahme gemäht werden, um 
das Risiko von Verbrennungen zu vermindern. Ausschließliches Abmähen 
des Bestandes ist nicht zielführend. 

Code SH 01.10 Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft 

01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 

02.02.01.01.02 Sukzession 

02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, 
 Baumgruppen) 

11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
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Fotos (2-6) 

 
1000_20210710_BCO_005    1000_20210710_BCO_006 

 

Foto: Heike Henning 

 
 
5.1.2 Teilgebiet 1000_02: Aalbek-Niederung 

Das Teilgebiet Aalbeek-Niederung befindet sich im Norden des gleichnamigen NSG südlich der Ortschaft 
Niendorf/Ostsee und wird vor allem aufgrund der räumlichen Distanz von den anderen Teilgebieten 
getrennt. Es handelt sich um einen Erlenbruchwald und ein extensiv bewirtschaftetes Feuchtgrünland 
auf Niedermoorboden. Zusammenfassendes Ziel der Maßnahmen in der Aalbeek-Niederung ist eine 
Entwicklung hin bzw. der Erhalt von Erlenbruchwald. 

 
Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 
 

1000_02_01, Gehölzreiches Feuchtgrünland 
Zielebene 1: Wald-
/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald 
(WS) 

Struktur: - 

 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 2017)  
Flatterbinsenreiches Feuchtgrünland auf Niedermoorboden. Die Fläche wird 
mit Robustrindern extensiv beweidet. Auf der Fläche findet starker 
Gehölzaufwuchs statt (v.a. Schwarzerlen Alnus glutinosa), im westlichen 
Bereich haben sich bereits junge waldartige Bestände ausgebildet. Das 
Grünland wird umrandet von Baumreihen und Feldhecken aus Schwarzerlen 
(Alnus glutinosa) und Baum-Weiden (Salix ssp.). Typische 
Feuchtgründlandarten, wie Kuckuck-Lichtnelke (Lychnis flos-cuculi), 
Flammender Hahnenfuß (Ranunculus flammula), Geknickter Fucksschwanz 
(Alopecurus geniculatus), Sumpf-Kratzdistel (Cirsium palustre) und Sumpf-
Hornklee (Lotus pedunculatus) sind auf der Fläche zu finden. Die Grasnarbe 
wird durch den Großviehbestand auf dem feuchten Niedermoorboden stark 
beeinträchtigt und ist großflächig zertreten. 
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Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Da die Fläche zu nass für eine dauerhafte Beweidung durch Rinder ist, wird 
eine Entwicklung der Fläche hin zu einem standortgerechten Erlen-Bruchwald 
angestrebt. Die Bestände sollen möglichst einer ungestörten Entwicklung 
unterliegen und dadurch mit der Zeit eine natürliche Altersstruktur mit 
Aufwuchs von Jungbäumen und einem hohen Anteil an Totholz aufweisen. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) keine 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
- Vogelarten der Wälder, wie Schwarzspecht, Mittelspecht, Zwergschnäpper, 
Uhu, Rotmilan, Wespenbussard, Eisvogel 
- Waldfledermäuse 

- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose, sowie Pilze und Flechten 

- Amphibien, wie Moorfrosch und Ringelnatter 

Maßnahmen (hier 

werden die Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die landwirtschaftliche Nutzung soll aufgegeben und die Fläche der freien 
Sukzession überlassen werden. Für die Entwicklung eines naturnahen 
Bruchwaldes ist die Sicherung des erhöhten Grundwasserstandes durch 
geeignete Maßnahmen unabdingbar. Auf Nutzung des Waldes sowie die 
Entnahme von Tot- und Altholz sollte verzichtet werden. 

Code SH 01.01 Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 

02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, 
 heimischen Gehölzen 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

Fotos (2-6) 

 
1000_20210625_BCO_007       1000_20210625_BCO_008 

 
 

1000_02_02, Erlenbruchwald 
Zielebene 1: Wald-
/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald 
(WS) 

Struktur: 1, 15 

 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 2017)  
Entwässerter Erlen-Bruchwald südlich der Ortschaft Niendorf/Ostsee im 
Randbereich des Naturschutzgebietes „Aalbeek-Niederung“ parallel zur 
Bundesstraße B76. Der Bestand wird durch einen etwa 2,5 m breiten Graben 
geteilt. Im Unterwuchs tritt großflächig die Schlank-Segge (Carex acuta) auf, 
ansonsten ist keine typische krautige Vegetation der Sumpf- und Bruchwälder 
vorhanden. Zur Straße hin liegt eine Lichtung, die mit einer dichten 
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Nitrophytenflur aus v.a. Großer Brennessel und Giersch bewachsen ist. 
Eventuell wurde an dieser Stelle früher Kompost abgeladen. Im Randbereich 
zum Fußweg, der in das Naturschutzgebiet führt, befindet sich ein kleiner 
Bestand des invasiven Japanischen Staudenknöterichs (Fallopia japonica), 
eingeschleppt möglicherweise ebenfalls durch illegale Beseitigung von 
Kompostabfall. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Ziel ist die Wiederherstellung und Entwicklung eines naturnahen Erlen-
Bruchwaldes mit einer typischen Krautvegetation mit hydrologisch intakten 
Bodenverhältnissen. Der Bestand soll sich gut strukturiert und totholzreich 
entwickeln. Eine Nutzung findet nicht statt. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) keine 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
- Vogelarten der Wälder, wie Schwarzspecht, Mittelspecht, Zwergschnäpper, 
Uhu, Rotmilan, Wespenbussard, Eisvogel 
- Waldfledermäuse 
- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose, sowie Pilze und Flechten 

- Amphibien, wie Moorfrosch und Ringelnatter 

Maßnahmen (hier 

werden die Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Fläche sollte nicht genutzt und der natürlichen Sukzession überlassen 
werden. Eingriffe zur Bestandsentwicklung sowie die Entfernung von Tot- und 
Altholz sollten unterbleiben, bzw. sich auf Maßnahmen zur Verkehrssicherung 
beschränken. Die Gewährleistung von hohen Grundwasserständen ist für die 
Entwicklung zu einem naturnahen Erlen-Bruchwald unabdingbar und sollte 
durch geeignete Maßnahmen sichergestellt werden. Um Ausbreitung des 
Japanischen Staudenknöterichs zu verhindern, sollte der noch recht kleine 
Bestand ausgegraben werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, 
 heimischen Gehölzen 

02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 
 Baumarten 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
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Fotos (2-6) 

 
1000_20210625_BCO_009    1000_20210625_BCO_010 
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5.1.3 Teilgebiet 1000_03: Sielbektal 

 
Das Teilgebiet Sielbektal liegt entlang der aufgestauten Sielbek nördlich der Ortschaft Sereetz und wird 
vor allem aufgrund der räumlichen Distanz von den anderen Teilgebieten getrennt. Das Sielbektal ist 
durch seine geologischen Gegebenheiten am Rand einer Strauchendmoräne und daran anschließende 
tiefergelegene Sander sehr strukturreich und vielfältig an Lebensräumen. Es handelt sich um einen 
Komplex aus Bruchwald, Sumpf, Röhrichten, eutrophen Stillgewässern, Feuchtgrünland auf 
Niedermoorboden auf der einen Seite und artenreichem mesophilem Grünland in einer Knicklandschaft 
mit kleinfächigen Borstgrasrasen-Beständen auf der anderen. 

 
Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 
 

1000_03_01, Extensive halboffene Weidefläche mit Borstgrasrasen  
Zielebene 1: Halboffene 
Landschaft (H) 

Zielebene 2: Extensivgrünland 
mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: heide- und 
magerrasen-geprägt (9), 
mit Knicks (10), 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen (12), 
strukturreich (14), mit 
offenen Bodenstellen 
(16) 
 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 2017)  
Mesophiles Dauergrünland, das seit langer Zeit extensiv mit Galloway-Rindern 
beweidet wird. Die Fläche hat ein leicht welliges Relief, der Boden ist lehmig 
bis sandig. Sie ist umgeben und wird unterteilt von ausgezäunten arten- und 
strukturreiche Knicks, Feldhecken und anderen Gehölzen. Das frische bis 
trockene Grünland ist sehr arten- und strukturreich mit typischen 
Grünlandarten, darunter auch Arten der Rote Liste (Campanula rotundifolia, 
Luzula campestris). Mittig auf der Fläche befindet sich ein Hügel 
(„Eichenhügelberg“) mit einem kleinem wertvollen Eichenwald-Bestand mit 
alten Biotop-Bäumen (bis 80 cm BHD), ausgezäunt und nicht zugänglich für die 
Beweidung. In sandigeren Bereichen ist die Vegetation mager, kleinflächig 
kommt am Eichenwaldhügel und in einem abgezäunten Bereich 
Borstgrasrasen vor, hier weitere RL-Arten (Nardus stricta, Ononis spinosa). In 
tiefergelegenen Bereichen angrenzend an den Sumpfkomplex der 
aufgestauten Sielbek ist das Grünland feuchter, im Übergang zu einer 
Nassweide. Hier sind Binsen und Rohrglanzgras prägend, vor allem im 
Unterwuchs ist sie dennoch ebenfalls arten- und strukturreich. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Ziel ist der Erhalt und die Förderung des artenreichen Halboffenland-
Komplexes aus mesophilem Dauergrünland in Übergängen zu Borstgrasrasen 
und zu artenreichem Feucht- und Nassgrünland, strukturreichen Säumen und 
in einer intakten und Knick- und Gehölzstruktur. Das Vorkommen von Kräutern 
gegenüber Gräser soll gefördert werden, um für Insekten einen attraktiven 
Blütenreichtum zu schaffen. Störungen sollten auf einem mittleren Niveau 
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gehalten werden, zur Schaffung und Erhaltung von offenen Bodenstellen. Die 
Strukturvielfalt des Gebietes soll gefördert und erhalten bleiben. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 

6230 – Artenreiche Borstgrasrasen 
6430 – Feuchte Hochstaudenfluren 
6510 – Magere Flachland-Mähwiesen 
9190 – Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandboden mit Stieleiche 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
- Insekten des mageren Grünlandes wie verschiedene Heuschrecken, 
Tagfalter, z. B Brauner Feuerfalter, Aurorafalter, Hauhechel Blauling, sowie 
Wanzen, Wildbienen und Käfer 

- Nahrungshabitat z. B. für den Wespenbussard 

- Vögel der halboffenen Landschaften wie Neuntöter, Dorngrasmücke, 
Bluthänfling, Grauammer, Goldammer und Rohrammer 

- Insekten des Feuchtgrünlands wie Heuschrecken und Tagfalter, z. B. Sumpf-
Grashüpfer, Sumpfschrecke, Schwertschrecke, Spiegelfleck und 
Blutströpfchen 

- Amphibien und Reptilien wie Blindschleiche, Kreuzotter, Ringelnatter, 
Moorfrosch 

Maßnahmen (hier 

werden die Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die extensive Weidehaltung mit Robustrindern sollte fortgeführt werden, ein 
regelmäßiges Monitoring über die Einhaltung der Naturschutzziele sollte 
stattfinden und daraufhin evt. die Bestandsdichte angepasst werden. Die 
Zäune im Gebiet sollen gepflegt werden, um die strukturierenden Knicks und 
anderen Gehölze vor Verbiss und Tritt zu schützen. Der Zaun um die kleine 
Grube im Osten sollte jedoch zurückgenommen und der Borstgrasbestand in 
die Beweidung mit einbezogen werden. Auf den südlichen Weideflächen 
sollten Teile des Gehölzaufwuches belassen werden, um den Charakter und 
die Struktur einer halboffenen Weidelandschaft zu fördern. Ebenso sollten 
bestehende Einzelgehölze sowie Alt-Bäume der Knicks und Gehölze erhalten 
bleiben.  

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 

01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 

02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 

12.01.03 Gehölzpflege 

Fotos (2-6)  

 

1000_20210710_BCO_011        1000_20210710_BCO_012 
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1000_20210710_BCO_013        1000_20210717_BCO_014 

 

1000_20210718_BCO_015        1000_20210718_BCO_016 
 

1000_03_02, Stillgewässer im Sielbektal 
Zielebene 1: Halboffene 
Landschaft (H) 

Zielebene 2: Eutrophes 
naturnahes stilles Gewässer (SE) 

Struktur: - 
 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 2017)  
Mehrere, durch den Aufstau der Sielbek entstandene, flache eutrophe 
Stillgewässer. Bis an die Uferkanten wächst Erlenbruchwald, der die Gewässer 
mittel- bis stark beschattet. Daran schließt sich ein Sumpfbereich mit Röhricht- 
und Riedvegetation an. Die Wasserflächen weisen mittlere bis durchgehende 
Bedeckung von Wasserlinsen auf. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Erhalt eines naturnahen Stillgewässers mit klarem bis leicht getrübtem, 
nährstoffreichem Wasser sowie einer arten- und strukturreich ausgebildeten 
Laichkraut- und/oder Schwimmblattvegetation. Die charakteristischen Tier- und 
Pflanzenarten kommen in stabilen Populationen vor. Entwicklung und Erhalt 
der Uferabschnitte mit gut ausgebildeter Verlandungsvegetation und typischer 
Vegetationszonierung. Erhalt der amphibischen oder sonst wichtigen 
Kontaktlebensräumen wie Bruchwäldern, Nasswiesen, Seggenrieden, 
Hochstaudenfluren und Röhrichten und deren funktionalen Zusammenhänge. 
Sicherung und Optimierung eines lebensraumtypischen Wasserhaushaltes. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 
3150 - Natürliche und naturnahe nährstoffreiche Stillgewässer mit 
Laichkraut- oder Froschbiss-Gesellschaften 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
- Wasserlinsen-, Laichkraut-, Schwimmblatt- und Röhricht-Gesellschaften 

- Amphibien: Kammmolch, Knoblauchkröte, Laubfrosch, Moorfrosch 
- Reptilien: Ringelnatter 

- Wirbellose: v.a. zahlreiche Libellenarten 
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Maßnahmen (hier 

werden die Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die natürliche Eigenentwicklung sollte zugelassen werden. Sicherung und 
Einrichtung von nicht genutzten Pufferzonen, in diesem Fall den umgebenden 
Komplex von Erlen-Bruchwald, Ried und Röhricht, durch Abzäunung.  

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen 
 Wasserregimes 

04.04.12  Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 

Fotos (2-6) 

 
1000_20210717_BCO_017        1000_20210718_BCO_018 

 
1000_03_03, Erlenbruchwald 
Zielebene 1: Halboffene 
Landschaft (H) 

Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald 
(WS) 

Struktur: - 
 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 2017)  
Erlen-Bruchwald auf Niedermoorboden, umgibt die durch die aufgestaute 
Sielbek entstandenen eutrophen Stillgewässer. Der Bestand ist sehr struktur- 
und artenreich, es findet sich viel stehendes und liegendes Totholz. Im 
Unterwuchs wachsen typische Bruchwald-Arten der nährstoffreichen Standorte 
wie Wasserfeder (Hottonia palustris), Sumpf-Labkraut (Galium palustre), 
Steifer Segge (Carex elata), Scheinzypergras-Segge (Carex pseudocyperus) 
und Schnabel-Segge (Carex rostrata). Wasserfeder und Schnabel-Segge sind 
auf der Vorwarnliste der Roten Liste SH aufgeführt. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Ziel ist der Erhalt und die Entwicklung eines naturnahen Erlen-Bruchwaldes mit 
einer typischen Krautvegetation mit hydrologisch intakten Bodenverhältnissen. 
Der Bestand soll sich gut strukturiert und totholzreich entwickeln. Eine Nutzung 
findet nicht statt. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) keine 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
- Vogelarten der Wälder, wie Schwarzspecht, Mittelspecht, Zwergschnäpper, 
Uhu, Rotmilan, Wespenbussard, Eisvogel 
- Waldfledermäuse 
- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose, sowie Pilze und Flechten 

- Amphibien, wie Moorfrosch und Ringelnatter 

Maßnahmen (hier 

werden die Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Fläche sollte der natürlichen Sukzession überlassen werden. Eingriffe zur 
Bestandsentwicklung sowie die Entfernung von Tot- und Altholz sollten 
weiterhin unterbleiben. 
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Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.02.01.01 Sukzession 

02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 
 Baumarten 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

Fotos (2-6) 

 
1000_20210718_BCO_019    1000_20210718_BCO_020 

 
 

1000_03_04, Sumpf und Röhrichte 
Zielebene 1: Halboffene 
Landschaft (H) 

Zielebene 2: Röhricht/Ried (SR) Struktur: - 
 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 2017)  
Angrenzend an einen Bruchwald-Flachgewässer-Komplex im tieferliegenden 
Teil des Sielbektals gelegenes Sumpfbiotop. Es wechseln sich mosaikartig 
Sumpfvegetation, Rohrglanzgras-Röhrichte und Grauweiden-Gebüsche ab, der 
größte Teil der Fläche wird von einer ausgedehnten Brennesselflur 
eingenommen. Die Sumpfvegetation wird von Wasser-Minze (Mentha 
aquatica) dominiert, eingestreut andere Kräuter, Seggen und Binsen. In 
Brennesselflur und Sumpfvegetation wachsen Gehölze, v.a. Erlen und Weiden 
auf. Die Fläche ist zum Weideland hin durch Zäune und Wallhecken 
abgegrenzt.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Ziel ist der Erhalt und die Wiederherstellung eines nassen, mäßig bis gut 
nährstoffversorgten Sumpfes mit standorttypischer Vegetation aus 
Seggenrieden, Binsenrieden, Röhrichten und anderer gehölzfreier 
Sumpfvegetation im Umfeld der aufgestauten Sielbek. Die Sumpfbiotope sollen 
mit Feuchtgebüschen, Staudenfluren und dem Erlenbruchwald um die 
eutrophen Stillgewässer verzahnt sein und die charakteristischen Tier- und 
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Pflanzenarten in stabilen Populationen vorkommen. Die Dominanz der 
Brennessel soll zurückgedrängt werden. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) keine  

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
- Brutvogelarten der Röhrichte, Weidengebüsche und Hochstaudenfluren, wie 
Blaukehlchen, Braunkehlchen, Knäkente, Kranich, Kornweihe, Rohrweihe, 
Rohrdommel, Rohrschwirl, Schilfrohrsänger. 

- Pflanzenarten der Verlandungszonen, Röhrichte, Sümpfe, Seggenriede und 
feuchten Hochstaudenfluren 

- Wirbellose, v.a. Libellen, Schmetterlinge 

Maßnahmen (hier 

werden die Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Fläche sollte der natürlichen Entwicklung überlassen werden und als 
ungestörtes Habitat erhalten und weiterentwickelt werden. Ein Anheben des 
Grundwasserstandes zur Zurückdrängung der Brennessel und Entwicklung 
einer artenreichen Sumpfvegetation ist zu erwägen.  

Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

11.09 Selektives Zurückdrängen bestimmter Arten bzw. 
 bestandsstützende Maßnahmen 

12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 

Fotos (2-6) 

 
1000_20210710_BCO_021        1000_20210717_BCO_022

 

1000_20210718_BCO_023 
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1000_03_05, Quellwald 
Zielebene 1: Wald-
/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: Auwald (WA) Struktur: - 
 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 2017)  
Länglicher Erlen-Quellwald im Norden des Sielbektals. Mehrere Quellaustritte 
befinden sich im östlichen Bereich und vereinigen sich zu einem kleinen 
Quellbach mit typischen Quellfluren. Etwas Totholz ist vorhanden. Nordöstlich 
ist der Wald in einem entwässerten Zustand. Nordwestlich schließt sich der 
Buchenwald „Hohes Lieth“ an.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Ziel ist der Erhalt und die ungestörte Entwicklung eines naturnahen Erlen-
Quellwaldes mit einer typischen Krautvegetation und hydrologisch intakten 
Bodenverhältnissen. Der Bestand soll sich gut strukturiert und totholzreich 
entwickeln. Eine Nutzung findet nicht statt. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 91E0 – Erlen- und Eschenwälder an Fließgewässern 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
- Vogelarten der Wälder, wie Schwarzspecht, Mittelspecht, Zwergschnäpper, 
Uhu, Rotmilan, Wespenbussard, Eisvogel, Gartenbaumläufer, Trauerschnäpper 

- Waldfledermäuse 

- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose insbesondere Nachtfalter, 
sowie Pilze und Flechten 

Maßnahmen (hier 

werden die Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Fläche sollte nicht waldwirtschaftlich genutzt, sondern weiterhin der 
natürlichen Sukzession überlassen werden. Eingriffe zur Bestandsentwicklung 
sowie die Entfernung von Tot- und Altholz sollten unterbleiben, bzw. sich auf 
Maßnahmen zur Verkehrssicherung beschränken (angrenzender Wanderweg). 
Die Gewährleistung der hydrologischen Verhältnisse ist für den Erhalt eines 
naturnahen Quellwaldes unabdingbar. Eingriffe, die diese stören, wie 
Unterhaltungsmaßnahmen in und an Quellen, Quellbach und angrenzenden 
Gewässern sollten unterbleiben. Nährstoffeinträge sollten durch den Erhalt der 
umgebenden Heckenstrukturen abgepuffert werden.  

Code SH 02.02.01.01.02 Sukzession 

02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
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Fotos (2-6) 

 
1000_20210717_BCO_024   1000_20210717_BCO_025 
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5.1.4 Teilgebiet 1000_04: Kreuzkamp 

Das Teilgebiet Kreuzkamp liegt innerhalb einer aufgegebenen Sand- und Kiesgrube im 
Naturschutzgebiet „Sielbektal, Kreuzkamper Seenlandschaft und umliegende Wälder“ südwestlich der 
Ortschaft Kreuzkamp. Es wird vor allem aufgrund der räumlichen Trennung zu den anderen Teilgebieten 
gesondert ausgewiesen. Das Gebiet ist durch die Abgrabungen ins Gelände eingetieft, die steilen 
Abbruchkanten sind mit Wald oder Pioniervegetation bewachsen. Mittig ist an tiefster Stelle ein zu- und 
abflussloser Baggersee entstanden.  

 
Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 
 

1000_04_01, Forellensee 
Zielebene 1: Gewässerlandschaft 
(S) 

Zielebene 2: Oligo- bis 
mesotrophes naturnahes 
Stillgewässer (SO) 

Struktur: - 

 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 2017)  
Baggersee in einer ehemaligen Sand- und Kiesgrube, die sich mit 
Grundwasser gefüllt hat. Die Ufer sind in weiten Bereichen von Weiden- und 
Birken-Pionierwald bestanden, der bis an die Uferkante reicht und sie 
beschattet, stellenweise ragt die umgebende nährstoffarme Pionier- und 
Staudenflur bis an die Uferkante heran. Wenige Uferbereiche sind mit 
Verlandungsvegetation aus lockerem Schilf-Röhricht ausgebildet. Am Ufer der 
Landzunge im Westen des Sees wächst Uferstaudenvegetation auf offenen 
Sandbänken. Das Wasser ist klar bis leicht getrübt, der See befindet sich am 
Übergang zwischen eutropher und mesotropher Ausprägung. Die 
Ufervegetation und submerse Vegetation weist sowohl Pflanzenarten auf, die 
Anzeiger für mesotrophe Verhältnisse sind, als auch Arten für eutrophe 
Verhältnisse. Der See wird vom angrenzenden Angel- und Ferienhof genutzt, 
dessen Grundstück liegt außerhalb des Stiftungsgebiets und des NSGs. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Entwicklung eines nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen kalkhaltigen 
Stillgewässers mit typischer Verlandungsvegetation und ausgeprägten 
submersen Armleuchter-Beständen. Wichtig ist der Erhalt biotopprägender 
nährstoffarmer Verhältnisse im Gewässer und in dessen Wassereinzugsgebiet. 
Naturnahe und weitgehend ungenutzte Uferbereiche sollen entwickelt und 
erhalten werden. Eine möglichst hoher Lichtdurchlässigkeit (bzw. Sichttiefe) im 
Gewässer sollte erhalten werden.  

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 
3140 Nährstoffarme bis mäßig nährstoffreiche kalkhaltige 
Stillgewässer mit Armleuchteralgen  

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
- Armleuchteralgen nährstoffarmer, kalkreicher Gewässer 

- typische Makrophyten und Arten der Verlandungsvegetation 

- Rast und Nahrungshabitat für Arten der Gewässer, wie u.a. Eisvogel, 
Schnatterente, Reiherente, Nonnengans, Gänsesäger, Kolbenente, Kormoran 
und Haubentaucher 

- röhrichtbrütende Vogelarten wie Haubentaucher, Teichrohrsänger 
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- Seeadler (Jagdhabitat) 

- Wirbellose, v.a. Libellen 

Maßnahmen (hier 

werden die Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die natürliche Entwicklung des Gewässers sollte zugelassen und 
vorangetrieben werden. Der Nährstoffeintrag durch die umgebenden 
landwirtschaftlichen Flächen sollte soweit wie möglich verhindert werden, dafür 
sollte der umgebende, sich in Entwicklung befindende Wald als Pufferzone 
belassen werden. Angelnutzung sollte am See auf den Bereich, der nicht dem 
Naturschutzgebiet zugehörig ist, beschränkt werden. Auf künstlichen 
Fischbesatz sowie einen Ausbau der Zuwegungen und Freizeitnutzung sollte 
verzichtet werden. 

Code SH 04.01 Erhaltung des natürlichen Wasserregimes 

04.04.12  Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen  

Fotos (2-6) 

 
1000_20210711_BCO_026          1000_20210711_BCO_027 

 
1000_04_02, Standortgerechter Laubwald 
Zielebene 1: Wald-
/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: Standortgerechter 
Laubwald (WL) 

Struktur: - 

 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 2017)  
Mosaik aus Weiden- und Birken-Pionierwald, halboffenen nährstoffarmen 
Pionier- und Staudenfluren und Neophytenbeständen (Riesen-Goldrute 
Solidago gigantea) auf den Hängen und Flächen der alten Kiesgrube. Die 
verschiedenen Vegetationstypen sind miteinander verzahnt und gehen 
ineinander über. Der Aufwuchs nach Aufgabe der Abbautätigkeiten ist auf dem 
anstehenden Sand und Kies der alten Grube durch freie Sukzession 
entstanden, im Norden und Süden des Gebietes sind auch Gehölze 
angepflanzt worden. Auf den noch offeneren Pionier- und Staudenfluren 
wachsen natürlicherweise Birken, Weiden und Kiefern auf. Stellenweise, v.a. in 
den Randbereichen der Grube sind Relikte des alten reicheren 
Mischwaldbestandes vorhanden, wie er auch in den umgebenden Flächen 
vorkommt.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Entwicklung eines standortgerechten, strukturreichen Laub-Mischwaldes. 
Aufgrund der durch die Abgrabung mageren standörtlichen Bedingungen ist die 
Entwicklung hin zu einem Eichenwald des LRT 9190 wahrscheinlich. In 
Randbereichen, wo noch Relikte des gewachsenen Bodens vorhanden sind 
und die in räumlicher Nähe zu den umliegenden Mischwald-Beständen auf den 
nicht abgegrabenen Sander-Flächen liegen, können sich kleinflächig Wälder 
des LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwälder bzw. LRT 9130 Waldmeister-
Buchenwälder ausbilden. 
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Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 

9110 – Hainsimsen-Buchenwälder 
9130 – Waldmeister-Buchenwälder 
9190 – Alte bodensaure Eichenwälder 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
- Vogelarten der Wälder, wie Schwarzspecht, Mittelspecht, Zwergschnäpper, 
Uhu, Rotmilan, Wespenbussard, Eisvogel, Gartenbaumläufer, Trauerschnäpper 

- Waldfledermäuse 

- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose insbesondere Nachtfalter, 
sowie Pilze und Flechten 

Maßnahmen (hier 

werden die Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Fläche sollte weitestgehend der natürlichen Sukzession überlassen 
werden, um eine Entwicklung in einen standortgerechten Laub-Mischwald zu 
ermöglichen. Standortfremde Bäume können entnommen oder zwischen 
Oktober und Februar geringelt werden. Altbäume, Höhlenbäume, stehendes 
und liegendes Totholz soll im Gehölz verbleiben. 

Code SH 02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, 
 heimischen Gehölzen 

02.02.01.01.02 Sukzession 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 
 (bei Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.04 Schaffung / Erhalt von Strukturen im Wald 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 

Fotos (2-6) 

 
1000_20210711_BCO_028          1000_20210711_BCO_029 

 
1000_20210717_BCO_030          1000_20210717_BCO_031 
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5.1.5 Teilgebiet 1000_05: Pöppendorfer Niederung 

 
Das Teilgebiet Pöppendorfer Niederung befindet sich östlich angrenzend an die Ortschaft Pöppendorf 
und wird vor allem aufgrund der getrennten geografischen Lage von den anderen Gebieten abgegrenzt. 
Es handelt sich um ein von Pferden beweidetetes Grünland auf Sandboden, entlang eines Grabens 
liegen zwei kleine Stillgewässer sowie Erlen-Bruchwald-Relikte. Südlich des Grabens schließt sich eine 
tiefergelegene Grünlandbrache an. 

 
Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 
 

1000_05_01, Extensivgrünland 
Zielebene 1: Halboffene 
Landschaft (H) 

Zielebene 2: Extensivgrünland 
mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: Einzelbäume 
oder Baumgruppen (12) 

 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 2017)  
Mit Pferden beweidetes artenarmes Grünland auf leicht erhöhtem Gelände. Die 
Fläche wurde mit Obstbäumen (Apfel, Süßkirsche, Pflaume, Walnuss) im 
Sinne einer Streuobstwiese bepflanzt. Der Boden ist sandig, die Fläche wird 
eingegrenzt durch ausgezäunte Feldhecken, im Süden grenzt die Fläche an 
einen Graben. Es treten typische Beweidungszeigerarten auf, der Bestand wird 
aber vor allem von Gräsern dominiert, Kräuter finden sich wenige. Der Biotop 
wird deswegen auch nicht als LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
eingestuft. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Ziel ist der Erhalt und die Förderung eines artenreichen Extensivgrünlands 
mittlerer bis magerer Verhältnisse. Das Vorkommen von Kräutern gegenüber 
Gräser soll gefördert werden, um für Insekten einen attraktiven Blütenreichtum 
zu schaffen. Störungen sollen auf einem mittleren Niveau gehalten werden, zur 
Schaffung und Erhaltung von offenen Bodenstellen. Die Strukturvielfalt des 
Gebietes soll gefördert und erhalten bleiben. Biotopbäume sollen erhalten 
bleiben. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 6510 – Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
- Insekten des mageren Grünlandes wie verschiedene Heuschrecken, 
Tagfalter, z. B Brauner Feuerfalter, Aurorafalter, Hauhechel Blauling, sowie 
Wanzen, Wildbienen und Käfer 

- Nahrungshabitat z.B. für den Wespenbussard 

- Vögel der halboffenen Landschaften wie Neuntöter, Dorngrasmücke, 
Bluthänfling, Grauammer, Goldammer und Rohrammer 

- höhlenbrütende Vögel wie Wendehals, Grünspecht und Steinkauz 

Maßnahmen (hier 

werden die Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die extensive Weidehaltung mit Pferden sollte fortgeführt werden. Es sollte 
eine Anpassung der Bestandsdichte stattfinden, auf ein Niveau, das mittlere 
Störung und die Entwicklung einer artenreichen Grünlandvegetation 
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ermöglicht. Die Zäune im Gebiet sollten erhalten und gepflegt werden, um die 
strukturierenden Knicks und anderen Gehölze vor Verbiss und Tritt zu 
schützen. Insbesondere sollten alte Weidezäune aus Holz erhalten bleiben, als 
Nisthabitate von Arten, die Nester in alten Fraßgängen von Holzkäfern 
anlegen. Die Bäume auf der Fläche sollten erhalten bleiben und gepflegt 
werden. Bis ausreichend Altbäume vorhanden sind, können an den noch 
jungen Bäumen Nisthilfen für höhlenbrütende Vögel wie Wendehals oder 
Grünspecht angebracht werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.03.02 Beweidung mit Pferden 

01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 

02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 

11.02.02 Nisthilfen "Vögel" 

12.01.03 Gehölzpflege 

Fotos (2-6) 

 
1000_20210625_BCO_032          1000_20210625_BCO_033 

 
 

1000_05_02, Bruchwald Pöppendorf 
Zielebene 1: Halboffene 
Landschaft (H) 

Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald 
(WS) 

Struktur: mit Gewässer 
(6), mit Gräben und 
Grüppen (15) 

 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 2017)  
Zwei kleine, artenarme, entwässerte Feuchtwaldbestände in der Pöppendorfer 
Niederung aus Schwarz-Erle bzw. Baumweiden. Der westliche wird 
durchschnitten von einem etwa vier Meter breiten Graben mit stark 
eutrophierter Ufer- und Wasservegetation. In der Krautschicht des Waldes 
kommt nahezu ein Reinbestand aus den nitrophilen Arten Große Brennnessel 
und Kletten-Labkraut vor. Der östliche, von Weiden bestimmte Feuchtwald, 
steht über einem kleinen Flachtümpel und beschattet diesen komplett.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Ziel ist die Wiederherstellung und Entwicklung eines naturnahen Erlen-
Bruchwaldes mit einer typischen Krautvegetation mit hydrologisch intakten 
Bodenverhältnissen. Der Bestand soll sich gut strukturiert und totholzreich 
entwickeln. Eine Nutzung findet nicht statt. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) keine 
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Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
- Vogelarten der Wälder, wie Schwarzspecht, Mittelspecht, Zwergschnäpper, 
Uhu, Rotmilan, Wespenbussard, Eisvogel 
- Waldfledermäuse 
- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose, sowie Pilze und Flechten 

- Amphibien, wie Moorfrosch und Ringelnatter 

Maßnahmen (hier 

werden die Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Fläche sollte weiterhin keiner Nutzung unterliegen und der natürlichen 
Sukzession überlassen werden. Eingriffe zur Bestandsentwicklung sowie die 
Entfernung von Tot- und Altholz sollten unterbleiben, bzw. sich auf 
Maßnahmen zur Verkehrssicherung beschränken. Die Gewährleistung von 
hohen Grundwasserständen ist für die Entwicklung zu einem naturnahen Erlen-
Bruchwald unabdingbar und sollte durch geeignete Maßnahmen sichergestellt 
werden. 

Code SH 02.02.01.01 Sukzession 

02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 
 Baumarten 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

Fotos (2-6) 

 
1000_20210625_BCO_034          1000_20210625_BCO_035 

 
1000_20210625_BCO_036 
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1000_05_03, Eutrophes Stillgewässer mit Weidengebüsch 
Zielebene 1: Halboffene 
Landschaft (H) 

Zielebene 2: Eutrophes 
naturnahes Stillgewässer (SE) 

Struktur: Einzelbäume 
oder Baumgruppen (12) 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 2017)  
Eutrophes Stillgewässer angrenzend an eine Pferdeweide, von dieser durch 
einen Zaun abgegrenzt. Das Gewässer ist von einem lockeren Grau-
Weidengebüsch umstanden. Die Uferbereiche sind stark von den Weiden 
beschattet, typisch ausgeprägte Verlandungsbereiche treten nur geringfügig 
auf. Stellenweise wächst Rohrkolben (Typha latifolia) am Ufer und bis ins 
Gewässer hinein. Der Uferbereich zur Pferdeweide hin ist mit feuchter 
Hochstaudenflur mit nitrophilen Arten bestanden, vermutlich bestand hier 
früher ein Zugang für die Tiere zum Gewässer. Der Gewässergrund ist sandig-
schlickig. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Ziel ist der Erhalt eines naturnahen Stillgewässers mit klarem bis leicht 
getrübtem, nährstoffreichem Wasser sowie einer arten- und strukturreich 
ausgebildeten Laichkraut- und/oder Schwimmblattvegetation. Die 
charakteristischen Tier- und Pflanzenarten kommen in stabilen Populationen 
vor. Die Uferabschnitte sollen eine gut ausgebildete Verlandungsvegetation 
und typische Vegetationszonierung entwickeln. Weiteres Ziel ist der Erhalt der 
amphibischen oder sonst wichtigen Kontaktlebensräume wie des 
Weidengebüsches, des angrenzenden Bruchwaldes, der Hochstaudenfluren 
und deren funktionalen Zusammenhänge. Der lebensraumtypische 
Wasserhaushalt soll gesichert und optimiert werden. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 
3150 - Natürliche und naturnahe nährstoffreiche Stillgewässer mit 
Laichkraut- oder Froschbiss-Gesellschaften 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
- Wasserlinsen-, Laichkraut-, Schwimmblatt- und Röhricht-Gesellschaften 

- Amphibien: Kammmolch, Knoblauchkröte, Laubfrosch, Moorfrosch 
- Reptilien: Ringelnatter 

- Wirbellose: v.a. zahlreiche Libellenarten 

Maßnahmen (hier 

werden die Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Sicherung und Einrichtung von nicht oder extensiv genutzten Pufferzonen, in 
diesem Fall vor allem das Weidengebüsch und der Hochstaudensaum, zur 
Vermeidung von vermehrten Nährstoffeinträgen aus angrenzenden Flächen. 
Eventuell kann die teilweise oder zeitweilige Beweidung der Ufer sinnvoll sein, 
um die Verlandung und die Sukzession der Uferbereiche zu verhindern.  

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.04.12  Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen04.07
 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 

Fotos (2-6) 
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1000_20210625_BCO_037          1000_20210625_BCO_038 
 

1000_05_04, Feuchtwiese 
Zielebene 1: Halboffene 
Landschaft (H) 

Zielebene 2: Feuchtgrünland 
(GF) 

Struktur: - 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 2017)  
Zwischen Graben und alter, durchgewachsener Wallhecke gelegene Brache, 
mit Nitrophytenflur bestanden. Die Fläche wurde ehemals vermutlich ebenfalls 
als Grünland genutzt, Reste von Einzäunungen sind noch vorhanden. Entlang 
des Grabens ist die Vegetation stärker von Feuchtezeigern geprägt, es hat sich 
ein Streifen feuchter Hochstaudenflur ausgebildet, stark durchsetzt mit 
ebenfalls nitrophytischen Arten wie Brennnessel (Urtica dioica), Giersch 
(Aegopodion podagraria) und Kletten-Labkraut (Galium aparine). 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Ziel ist die Entwicklung einer artenreichen Sumpfdotterblumen-Wiese (GFc) im 
Komplex mit Feuchter Hochstaudenflur (RHf) entlang des Grabens mit 
typischem Pflanzenarteninventar. Das natürliche Wasserregime soll 
wiederhergestellt werden und erhalten bleiben. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 6430 – Feuchte Hochstaudenfluren 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
Tier und Pflanzenarten des Feuchtgrünlands, z. B. 
- Pflanzenarten des Feuchtgrünlandes wie Sumpfdotterblume, Großer 
Wiesenknopf, Trauben-Trespe sowie Orchideen 
- Amphibien und Reptilien wie Blindschleiche, Kreuzotter, Ringelnatter, 
Moorfrosch 
- Insekten des Feuchtgrünlands wie Heuschrecken und Tagfalter, z. B. Sumpf-
Grashüpfer, Sumpfschrecke, Schwertschrecke, Spiegelfleck und 
Blutströpfchen 

Maßnahmen (hier 

werden die Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Flächen sollen durch regelmäßige Mahd offengehalten und das Mähgut zur 
Verminderung von Nährstoffeinträgen abgeführt werden. Zum Schutz der 
Wiesenvögel und um Fruchtreife der Blütenpflanzen zu gewährleisten ist die 
Mahd spät im Jahr durchzuführen, allerdings angepasst an die 
Witterungsbedingungen bei möglichst niedrigen Grundwasserständen. 

Code SH 01.02. Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

Fotos (2-6) 
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1000_20210625_BCO_039          1000_20210625_BCO_040 
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5.1.6 Teilgebiet 1000_06: Ruppersdorfer See 

 
Das Teilgebiet Ruppersdorfer See befindet sich nordöstlich der Ortschaft Ratekau zwischen dem See 
selbst und der Autobahn A1. Es wird aufgrund der geografisch getrennten Lage von den anderen 
Teilgebieten abgegrenzt. Es handelt sich um eine ehemals als Grünland bewirtschaftete Fläche, auf der 
ein „Hochzeitswald“ aus überwiegend einheimischen Laubgehölzen angelegt wurde. Die Fläche ist in 
größten Teilen verbracht mit Gehölzaufwuchs.  

 
Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 
 

1000_06_01, Hochzeitswald 
Zielebene 1: Wald-
/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: Standortgerecher 
Laubwald (WL) 

Struktur: Einzelbäume 
oder Baumgruppen (12) 

 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 2017)  
Brachgefallene, ehemalige Grünlandfläche am Rande des Ruppersdorfer Sees 
parallel zur Autobahn A1. Die Fläche ist nur noch in Relikten wiesenartig, 
großflächig hat sich eine ruderale Grasflur ausgebildet. Die Gemeinde Ratekau 
hat hier einen Hochzeitswald angelegt, auf der Fläche verteilt finden sich 
gepflanzte Bäume mit Kennzeichnungen der Art (Winter-Linde, Eberesche, 
Apfel und andere Obstbäume). In weiten Bereichen wachsen Gehölze wie Erle, 
Liguster und Gemeiner Schneeball auf. Die Brombeere bildet große Bestände 
aus und macht das Gelände unpassierbar. Im Südwesten der Fläche hat sich 
bereits ein Erlen-Pionierwald ausgebildet. Auch noch offenere Bereiche, die 
noch Wiesencharakter aufweisen, sind durch Gehölzaufwuchs betroffen. 
Entlang der Autobahn wird ein etwa drei Meter breiter Naturwanderpfad, der 
über das Gelände hinausführt, durch Mähen kurzgehalten. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Die Fläche soll in einen standortgerechten Laubwald überführt werden, wobei 
aufgrund der Nutzung des Geländes als Hochzeitswald auch standortfremde 
Bäume gepflanzt werden und erhalten bleiben können. Aufgrund der lehmig-
sandigen Bodenverhältnisse im Gebiet wird sich durch freie Sukzession 
vermutlich ein Waldmeister-Buchenwald entsprechend LRT 9130 herausbilden. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 9130 – Waldmeister-Buchenwälder 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
Vogelarten der Wälder, wie Schwarzspecht, Mittelspecht, Zwergschnäpper, 
Uhu, Rotmilan, Wespenbussard, Eisvogel, Gartenbaumläufer, Trauerschnäpper 

Waldfledermäuse 

Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose insbesondere Nachtfalter, 
sowie Pilze und Flechten 

Maßnahmen (hier 

werden die Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Fläche sollte weitestgehend der natürlichen Sukzession überlassen 
werden, um eine Entwicklung in einen standortgerechten Laub-Mischwald zu 
ermöglichen. Altbäume, Höhlenbäume, stehendes und liegendes Totholz soll 
im Gehölz verbleiben.  
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Code SH 02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, 
 heimischen Gehölzen 

02.02.01.01.02 Sukzession 

02.04 Schaffung / Erhalt von Strukturen im Wald 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 

Fotos (2-6) 

 
1000_20210624_BCO_041          1000_20210624_BCO_042

 

1000_20210624_BCO_043          1000_20210624_BCO_044 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 
Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebietes „Sielbektal erweitert“ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 
Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
(fett geschrieben = NATURA 2000-relevant) 

LRT 6430 – Feuchte 
Hochstaudenfluren 
Seggen- und binsenreiches 
Nassgrünland (GN) 
Artenreiches Feuchtgrünland 
(GF) 
Ruderale Gras- und 
Staudenfluren (RH) 
Großseggen- und 
Simsenriede sowie sonstige 
Staudensümpfe (NS) 
(Land-)Röhrichte (NR) 

Tier und Pflanzenarten des Feuchtgrünlands und der 
Röhrichte, z. B. 
- Pflanzenarten der seggenreichen Nasswiesen wie Blasen-
Segge, Schnabel-Segge, Zweizeilige Segge und Schlank-
Segge, sowie weitere Arten des Feuchtgrünlandes wie 
Fieberklee, Sumpf-Veilchen und Gelbe Wiesenraute. 
- Pflanzenarten des Feuchtgrünlandes wie 
Sumpfdotterblume, Großer Wiesenknopf, Trauben-Trespe 
sowie Orchideen 
- Amphibien und Reptilien wie Blindschleiche, Kreuzotter, 
Ringelnatter, Moorfrosch 
- Insekten des Feuchtgrünlands wie Heuschrecken und 
Tagfalter, z. B. Sumpf-Grashüpfer, Sumpfschrecke, 
Schwertschrecke, Spiegelfleck und Blutströpfchen 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
LRT 6230 Artenreiche 
Borstgrasrasen 
LRT 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren 
LRT 6510 Magere Flachland-
Mähwiesen 
LRT 9190 Alte bodensaure 
Eichenwälder auf Sandboden mit 
Stieleiche 
Mesophiles Grünland (GM) 
Artenreiches Feuchtgrünland (GF) 
Feldhecken (HF) 
Knicks (HW) 
Einzelgehölze und Gehölzgruppen 
(HE) 
Gebüsche (HB) 
Streuobstwiesen (HO) 
Trocken- und Magerrasen (TR) 

- Insekten des mageren Grünlandes wie verschiedene 
Heuschrecken, Tagfalter, z.B Brauner Feuerfalter, 
Aurorafalter, Hauhechel Blauling, sowie Wanzen, Wildbienen 
und Käfer 

- Nahrungshabitat z.B. für den Wespenbussard 

- Vögel der halboffenen Landschaften wie Neuntöter, 
Dorngrasmücke, Bluthänfling, Grauammer, Goldammer und 
Rohrammer 

- Insekten des Feuchtgrünlands wie Heuschrecken und 
Tagfalter, z. B. Sumpf-Grashüpfer, Sumpfschrecke, 
Schwertschrecke, Spiegelfleck und Blutströpfchen 
- Amphibien und Reptilien wie Blindschleiche, Kreuzotter, 
Ringelnatter, Moorfrosch 
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Laubwälder auf bodensauren 
Standorten einschließlich natürlicher 
Eichen-Kiefernwälder (WL) 
Pioniervegetation auf trockenen bis 
wechselfeuchten Standorten (RP) 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 SE  Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
LRT 3150 - Natürliche und 
naturnahe nährstoffreiche 
Stillgewässer mit 
Laichkraut- oder Froschbiss-
Gesellschaften 
Größere Stillgewässer (FS) 

- Wasserlinsen-, Laichkraut-, Schwimmblatt- und Röhricht-
Gesellschaften 

- Amphibien: Kammmolch, Knoblauchkröte, Laubfrosch, 
Moorfrosch 
- Reptilien: Ringelnatter 

- Wirbellose: v.a. zahlreiche Libellenarten 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 SR Röhricht/Ried 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Großseggen- und 
Simsenriede sowie sonstige 
Staudensümpfe (NS) 
(Land-)Röhrichte (NR) 
Gebüsche (HB) 

- Brutvogelarten der Röhrichte, Weidengebüsche und 
Hochstaudenfluren, wie Blaukehlchen, Braunkehlchen, 
Knäkente, Kranich, Kornweihe, Rohrweihe, 
Rohrdommel, Rohrschwirl, Schilfrohrsänger. 
- Pflanzenarten der Verlandungszonen, Röhrichte, 
Sümpfe, Seggenriede und feuchten Hochstaudenfluren 
- Wirbellose, v.a. Libellen, Schmetterlinge 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 WL Standortgerechter Wald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Gebüsche (HB) - Vögel der halboffenen Landschaften wie Neuntöter, 
Dorngrasmücke, Bluthänfling, Grauammer, Goldammer und 
Rohrammer 

- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose 
insbesondere Nachtfalter, sowie Pilze und Flechten 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 WS Sumpf-/Bruchwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Bruchwälder und Brüche (WB) - Vogelarten der Wälder, wie Schwarzspecht, Mittelspecht, 
Zwergschnäpper, Uhu, Rotmilan, Wespenbussard, 
Eisvogel 
- Waldfledermäuse 
- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose, sowie 
Pilze und Flechten 
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- Amphibien, wie Moorfrosch und Ringelnatter 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft 

Zielebene 2 SO Oligo- bis mesotrophes Gewässer 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
LRT 3140 - Nährstoffarme bis 
mäßig nährstoffreiche 
kalkhaltige Stillgewässer mit 
Armleuchteralgen  
Größere Stillgewässer (FS) 
 

- Armleuchteralgen nährstoffarmer, kalkreicher Gewässer 

- typische Makrophyten und Arten der Verlandungsvegetation 

- Rast und Nahrungshabitat für Arten der Gewässer, wie u.a. 
Eisvogel, Schnatterente, Reiherente, Nonnengans, 
Gänsesäger, Kolbenente, Kormoran und Haubentaucher 

- röhrichtbrütende Vogelarten wie Haubentaucher, 
Teichrohrsänger 

- Seeadler (Jagdhabitat) 

- Wirbellose, v.a. Libellen 

Zielebene 1 W Wald-/Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 WA Auwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
LRT 91E0 – Erlen- und 
Eschenwälder an 
Fließgewässern 
Naturnahe Quellwälder (WQ) 

- Vogelarten der Wälder, wie Schwarzspecht, Mittelspecht, 
Zwergschnäpper, Uhu, Rotmilan, Wespenbussard, 
Eisvogel 
- Waldfledermäuse 

- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose, sowie 
Pilze und Flechten 

Zielebene 1 W Wald-/Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 WL Standortgerechter Wald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
9110 – Hainsimsen-
Buchenwälder 
9130 – Waldmeister-
Buchenwälder 
9190 – Alte bodensaure 
Eichenwälder 
Laubwälder auf reichen Böden 
(WM) 
Laubwälder auf bodensauren 
Standorten einschließlich natürlicher 
Eichen-Kiefernwälder (WL) 

- Vogelarten der Wälder, wie Schwarzspecht, Mittelspecht, 
Zwergschnäpper, Uhu, Rotmilan, Wespenbussard, 
Eisvogel, Gartenbaumläufer, Trauerschnäpper 

- Waldfledermäuse 

- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose 
insbesondere Nachtfalter, sowie Pilze und Flechten 

Zielebene 1 W Wald-/Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 WS Sumpf-/Bruchwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
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Bruchwälder und Brüche (WB) - Vogelarten der Wälder, wie Schwarzspecht, Mittelspecht, 
Zwergschnäpper, Uhu, Rotmilan, Wespenbussard, 
Eisvogel 
- Waldfledermäuse 

- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose, sowie 
Pilze und Flechten 

- Amphibien, wie Moorfrosch und Ringelnatter 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 
Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 
 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 H H H H H H S W W W 
Zielebene 2 GF GR SE SR WL WS SO WA WL WS 

 Versorgungsdienstleistungen 

Feldfrüchte           
Vieh  x         
Viehfutter x x         
Fischfang           
Aquakultur           
Wald- und Wildprodukte      x x x x x 

Holz           

Holzbrennstoff           

Energie (Biomasse)           
Biochemikalien/Medizin           
Süßwasser   x    x    

  

Lokale Klimaregulierung x x x x x x x x x x 

Globale Klimaregulierung x x  x x x  x x x 

Hochwasserschutz   x x  x    x 

Grundwasserneubildung x x x x  x x x x x 

Luftqualitätsregulierung x x  x x x  x x x 

Erosionsregulierung x x  x x x  x x x 

Nährstoffregulierung x x  x x x  x x x 

Wasserreinigung x x  x  x  x x x 

Bestäubung x x  x       

  

Landschaftsästhetik x x x x x x x x x x 

Inspiration x x x x x x x x x x 

Erholung und Tourismus x x       x  
Bildung           
Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x x x x x 
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6 Projektideen  
Lok_Diffs werden zur räumlichen Zuordnung in Klammern davor angeben. 

 (1000_05_01) Grünlandentwicklung. Zur floristischen Aufwertung und Etablierung von 
artenreichem Grünland kann eine Aussaat von regionalen Wildpflanzen in offenen 
Bodenstellen stattfinden. 

 (1000_02_01 und 1000_02_02) Erwerb weiterer Flächen in der Aalbeek-Niederung um 
die Stiftungsflächen zu verbinden und einen großflächigen Bruchwald-Sumpf-Komplex 
zu schaffen 

 (1000_03_01) Anlage von Strukturen (Lesesteinhaufen o.ä.) für Eidechsen 
 

 
7 Monitoring-Vorschläge 
Hierbei handelt es sich ausschließlich um kurze Monitoring-Vorschläge für den Status Quo der 
Flächen. Die Vorschläge beschränken sich auf das Wichtigste in dem Gebiet bei eingeschränkten 
finanziellen Möglichkeiten. Dabei kann eine konkrete Monitoring-Methode genannt werden. Um 
eine räumliche Zuordnung zu gewährleisten wird jedem Vorschlag eine Lok_Diff oder eine 
Zielebene 2 zugeordnet.  
Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen eines Monitorings verfolgt 
werden: 
 

Lok_Diff 
oder 
Zielebene 2 

Arten / 
Lebensräume 

Methode Beschreibung,  Intervall 

1000_04_01 Gewässergüte Gewässeruntersuchung Monitoring der 
Gewässerqualität  

Alle 3-5 
Jahre 

1000_03_02 Amphibien, v.a. 
Moorfrosch und 
Laubfrosch und 
Kammmolch 

Sichtbeobachtung, 
Laichballenzählung, 
Verhören 

 Alle 3-5 
Jahre 

1000_04_02 Waldgesellschaften  Vegetationskartierung  Monitoring der 
Sukzessionsentwicklung 
der Waldgesellschaften 
und ggf. Herausnahme 
von Fremdgehölzen 

Alle 5 
Jahre 
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8 Zusammenfassung 
 
 
Das Stiftungsgebiet Sielbektal_erweitert besteht im Wesentlichen aus verschieden strukturierten 
Grünlandkomplexen, Niedermoorstandorten sowie Waldflächen in unterschiedlichen 
Entwicklungsstadien. Der SLEP teilt sich in 6 Habitatkomplexe auf: das Sielbektal auf 
Niedermoorstandort an der Sielbek und die umgebende halboffene Weidelandschaft; der 
Kreuzkamp nördlich des Betonwerks Schuett & Sohn mit dem Forellensee und dem ihn 
umgebenden Mosaik aus Pionierwäldern und -fluren; der Grünland-Komplex in der 
Pöppendorfer Niederung; der Niedermoorstandort in der Aalbeek-Niederung; die 
Grünlandfläche entlang der Alten Schwartau im Unteren Schwartautal und der Hochzeitswald 
östlich des Ruppersdorfer Sees.  
Die Teilflächen befinden sich in größerem räumlichem Abstand zueinander, sodass sie nicht 
direkt miteinander in Beziehung stehen. Für die Grünlandflächen, wie beispielsweise am 
Ruppersdorfer See oder im Sielbektal, steht der Erhalt der extensiv genutzten Grünland- und 
Sukzessionsflächen im Vordergrund. Im Sielbektal soll die Knick- und Weidelandschaft mit ihrem 
Reichtum an Klein- und Sonderstrukturen als Lebensraum seltener Pflanzen, gefährdeter Vogel- 
und Insektenarten erhalten werden.  
Kleingewässer und daran angrenzende Verlandungsbereiche aus Röhrichten und Seggenrieden 
weisen typische Arten- und Lebensgemeinschaften auf und bieten z. B. in der Pöppendorfer- oder 
der Aalbek-Niederung Lebensraum und Laichgewässer für streng geschützte oder gefährdete 
Amphibien wie den Laub-, den Moorfrosch sowie den Kammmolch. Auf den Niedermoor-
standorten wie in der Aalbek-Niederung, den verbundenen Feucht- und Nasswiesen steht der 
Erhalt bzw. die Wiederherstellung der natürlichen hydrologischen Bedingungen im Vordergrund, 
um hier bedeutenden Arten der Sümpfe und Bruchwälder (Kranich), des Feuchtgrünlands und 
Niedermoors (Bekassine) und der halboffenen Landschaft (Neuntöter) Lebensraum zu bieten. 
Auf offenen Flächen, wie den Sukzessionsflächen am Kreuzkamp oder den extensiv beweideten 
Mager-Grünländern in der Pöppendorfer Niederung, finden Zauneidechse, gefährdete 
Schmetterlinge und Wildbienen Lebensraum sowie Vögel und Fledermäuse Jagdgebiete. Hier 
soll die reich strukturierte Kulturlandschaft erhalten und als Lebensgrundlage für die daran 
angepassten Tierarten gesichert werden. Die land- und forstwirtschaftliche Nutzung soll 
extensiviert, der Grünlandanteil gefördert sowie eine naturverträgliche Erholung ermöglicht 
werden.  
Alle Flächen befinden sich bereits in einem guten Zustand bzw. besitzen ein hohes Potenzial 
mittelfristig einen guten Zustand zu erreichen. Trotzdem können weitere Maßnahmen, wie z. B. 
die Vermeidung von Nährstoffeinträgen oder die Anlage von Strukturen für Reptilien die Habitat- 
und Strukturvielfalt noch erhöhen. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 
Versorgungs- 

dienstleistungen 

Ziel 
Regulations- 

dienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle 

Dienstleistungen 

 Feldfrüchte 
(= Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

 Vieh 
(= Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

 Viehfutter 
(= Kultivierung und Ernte 
von Viehfutter) 

 Fischfang 
(= Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

 Aquakultur 
(= In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

 Wald- und Wildprodukte 
(= Ernte von z. B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

 Holz 
(= Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

 Holzbrennstoff 
(= Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

 Energie (Biomasse) 
(= Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

 Biochemikalien/Medizin 
(= Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

 Süßwasser 
(= Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

 Lokale Klimaregulierung 
(= Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

 Globale Klimaregulierung 
(= Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

 Hochwasserschutz 
(= Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

 Grundwasserneubildung 
(= Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

 Luftqualitätsregulierung 
(= Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

 Erosionsregulierung 
(= Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

 Nährstoffregulierung 
(= Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von 
z. B. N, P und anderen 
Elementen) 

 Wasserreinigung 
(= Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

 Bestäubung 
(= Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

 Landschaftsästhetik 
(= Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

 Inspiration 
(= Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z. B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

 Erholung und Tourismus 
(= Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

 Bildung 
(= Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 

 Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(= Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das Kapitel 5 „Zielkonzept“, besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
2 „Buchenwald“, in einer von Grünland und Knicks dominierten Umgebung in die Zielebene 1 „Halboffene 
Landschaft“ eingeordnet, selbst wenn es sich bei den umgebenden Flächen nicht um Stiftungsland 
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff) umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs, durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen „mit Gewässer“ oder „lichter Wald“ beschrieben. Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 

Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblich im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 

PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    

Oligo-bis mesothrophes naturnahes 

Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID 
 Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 

Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 

Einzelbäume oder 

Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 

ohne Gehölze und hohe 

Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 

IdR die Aue von Flüssen (≥ 5 m Gewässerbreite) und Strömen (inkl. Süßwasser-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 

Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
von zusammen ≥ 5 ha Wasserfläche (auch Seeufer, Halbinseln, angrenzende Brüche oder Röhrichte).  

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
Geest/östliches Hügelland / „wilde Weiden“, Bauernwaldlandschaften, Knicklandschaften. 

Küstenlandschaft 

Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  

 

Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 

Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
nicht in Auen von Flüssen (≥ 5 m Gewässerbreite) und Strömen. 
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Zielebene 2: 

Gewässer 

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 

Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ≥30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
(= “Wildnis“), metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 

 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 6      

Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 

 










































